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* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.
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25. Oktober 2021

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit  
40 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als „Kö-
nigin des Friedens“ erscheint*, empfängt an jedem 
25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in   
besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.
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Liebe Kinder !

Kehrt zum Gebet zurück, 
denn, wer betet, fürchtet 

sich nicht vor der Zukunft. 
Wer betet, ist offen für 

das Leben und achtet das 
Leben anderer. Wer betet, 
meine lieben Kinder, fühlt 

die Freiheit der Kinder 
Gottes und dient frohen 
Herzens zum Wohle des 
Bruders, des Menschen. 
Denn Gott ist Liebe und 
Freiheit. Deshalb, meine 
lieben Kinder, wenn sie 

euch in Ketten legen und 
sich eurer bedienen wol-

len, ist dies nicht von Gott, 
denn Gott ist Liebe und 

gibt jedem Geschöpf Sei-
nen Frieden. Deshalb hat 
Er mich gesandt, um euch 
zu helfen, auf dem Weg 

der Heiligkeit zu wachsen.

Danke, 
dass ihr meinem Ruf 

gefolgt seid!
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Liebe Leser,INHALT

Sind wir bereit, wenn der Herr kommt? 
Diese Frage stellt sich uns immer wieder 
aufs Neue im Advent. Wie können wir un-
ser Herz wirklich auf die Ankunft Jesu 
vorbereiten? Dazu kann uns auch schon 
der Monat November helfen, indem wir 
besonders unserer Verstorbenen und der 
Ewigkeit gedenken. Denn, wenn wir schon 
einmal das Sterben naher Angehöriger 
begleitet haben, wissen 
wir, wie letztlich in die-
sen Momenten, oder 
auch Wochen und Tagen 
zuvor, nichts Materiel-
les mehr wichtig ist. Es 
ist so wahr - man kann 
nichts mitnehmen und 
in diesen letzten Tagen 
hat nichts Vergäng-
liches mehr eine wirk-
liche Bedeutung. Es geht einzig und allein 
darum: Habe ich mein Herz für die Be-
gegnung mit Jesus bereitet?  In der Mo-
natsbotschaft vom September sagt uns 
Maria: “Seid euch bewusst, meine lieben 
Kinder, dass das Leben kurz ist und dass 
die Ewigkeit auf euch wartet, um mit allen 
Heiligen, Gott mit eurem Wesen zu ver-
herrlichen. Sorgt euch nicht um irdische 
Dinge, meine lieben Kinder, sondern sehnt 
euch nach dem Himmel. Der Himmel wird 
euer Ziel sein und Freude wird in eurem 
Herzen herrschen.” Nutzen wir also diese 
Tage des Advents - um uns zu fragen: Bin 
ich bereit, wenn der Herr kommt? Sehnt 
sich mein Herz nach Ihm? So kann für uns 
jeder Advent eine Vorbereitung auf die 
Ewigkeit sein, in dem wir die Ankunft 
Gottes in unserem Leben vorbereiten. P. 
Dominikus Hartmann, CP, und P. Alfons 
möchten uns durch ihre Advents- und 
Weihnachtsgedanken dazu eine Anregung 
und Hilfe geben. P. Slavko Barbaric, des-
sen 21. Todestag wir in diesem Jahr bege-
hen, hat sein Herz jeden Tag für diese 
Begegnung bereitet. Sein Leben ist ein 
echtes Zeugnis - weil er sich bemüht hat, 
jeden Moment für Gott zu leben. Einer 
seiner Mitbrüder, P. Tomislav Pervan, 

Ofm, sagte: “Wenn der Herr ihm mitge-
teilt hätte: ‘Höre, Pater Slavko, morgen 
wirst du sterben’, ich glaube, dass er nicht 
einen Augenblick von dem abgewichen 
wäre, was er jeden Tag getan hat, denn 
alles, was er getan hat, hatte nur ein Ziel: 
Gott zu preisen und lhm zu dienen. Er 
hätte keine Atempause eingelegt, um sein 
Leben zu überdenken. Er hätte nicht da-

von abgelassen, auf 
den Kreuzberg zu 
gehen, nicht abge-
lassen vom Gebet 
und der Anbetung, 
nicht abgelassen, so 
vielen Ratschläge zu 
geben und vom Be-
such der Ärmsten.” 
Auf Seite 16 können 
Sie etwas über sein 

Leben lesen, und über die Initiative zur 
Eröffnung eines Seligsprechungsverfah-
rens. Ende Mai fand der iberoamerika-
nische Medjugorje-Online-Kongress statt. 
Nach dem deutschen Vorbild wollten auch 
sie die Früchte Medjugorjes aus dem spa-
nischsprachigen Raum sichtbar machen. 
Wir können nur staunen, wie unsagbar 
viele Herzen die “Gospa” nach 
Medjugorje eingeladen hat, um sie neu 
für Gott und Seine Gnade zu öffnen. Und 
wie sprachlos werden wir erst einmal sein, 
wenn wir die Früchte, die Medjugorje in 
der ganzen Welt reifen ließ, sehen dürfen. 
Einige der Zeugnisse des Kongresses ha-
ben wir euch abgedruckt - und sie laden 
wirklich zum nachhören ein. Außerdem 
findet ihr in dieser Ausgabe auch Zeug-
nisse vom Jugendfestival. Mögen sie un-
sere Herzen neu für die Begegnung mit 
Gott öffnen. Von Herzen wünschen wir 
Euch innerliche und besinnliche Tage der 
Vorbereitung auf Weihnachten. Möge Je-
sus ganz neu in unseren Herzen geboren 
werden und uns helfen, uns immer mehr 
auf Ihn auszurichten. Auch fürs neue Jahr 
wünschen wir Euch Gottes überreichen 
Segen.
Eure Medjugorje-Freunde aus Beuren
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Botschaftsbetrachtung von P. Donat Kestel, 
Ofm ..................................................................... 3
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Beilage:
Petition Pater Slavko Barbaric

Liebe Medjugorje-Freunde, wir möchten Sie darauf aufmerksam machen, dass 
unser “medjugorje aktuell” auch digital auf unserer Homepage www.medjugorje.de/
mediathek/Zeitschriften verfügbar ist. Viel Spaß beim Lesen!

Ist unser Herz bereit? 
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“Öffnet eure Herzen für Jesus !”

Seit 40 Jahren gibt uns die Muttergot-
tes Botschaften, die uns auf unserem 
Weg stärken sollen. In dieser Ausgabe 
betrachten wir, um uns auf die Weih-
nachtstage vorzubereiten, die Botschaft 
vom 25. November 2020.

„Liebe Kinder! Dies ist die Zeit der Liebe, 
der Wärme, des Gebetes und der Freude. 
Meine lieben Kinder, betet, dass der kleine 
Jesus in euren Herzen geboren wird. Öffnet 
eure Herzen für Jesus, der sich jedem von 
euch hingibt. Gott hat mich gesandt, um in 
dieser Zeit Freude und Hoffnung zu sein,
ich aber sage euch: Ohne den kleinen Jesus 
habt ihr weder Zärtlichkeit, noch ein Ge-
fühl des Himmels, das sich im Neugebore-

nen verbirgt. Deshalb, meine lieben Kinder, 
arbeitet an euch. Die Heilige Schrift lesend, 
werdet ihr die Geburt Jesu und die Freude 
entdecken, so wie in den ersten Tagen, die 
Medjugorje der Menschheit gegeben hat. 
Die Geschichte wird Wahrheit sein, was 
sich auch heute in und um euch wiederholt. 
Arbeitet und erbaut den Frieden durch das 
Sakrament der Beichte. Versöhnt euch mit 
Gott, meine lieben Kinder, und ihr werdet 
Wunder um euch herum sehen. Danke, dass 
ihr meinem Ruf gefolgt seid!“
(Botschaft vom 25.11.2020)

Betet, dass Jesus in euren Herzen gebo-
ren wird

Erneut betont die Gospa den Wert der uns 
jetzt und heute geschenkten Zeit als „eine 
Zeit der Liebe, der Wärme, des Gebetes 
und der Freude.“ In dieser Advents- und 
Weihnachtszeit stellt sie uns ihren neuge-
borenen Sohn, das göttliche Kind, Jesus, 
vor, der um unseres Heiles willen Mensch 
geworden ist, der unser Fleisch angenom-
men hat. „Meine lieben Kinder, betet, dass 
der kleine Jesus in euren Herzen geboren 
wird. Öffnet eure Herzen für Jesus, der sich 
jedem von euch hingibt.“ In dieser gnaden-
vollen Zeit werden wir aufgefordert dem 
Herrn die Wege zu bereiten, offen zu sein 
für dieses Geheimnis des Glaubens, der 

göttlichen Liebe. Gott wird 
Mensch, auch für unsere 
Zeit, für unsere Geschichte, 
für mein persönliches Le-
bensschicksal. 

Lassen wir uns von der 
Hl. Schrift leiten

Heute ist es Maria, die aus 
des Himmelshöhen herab-
steigt um uns dieses Wun-
der der Liebe, die Mensch-
werdung unseres Erlösers, 
zu verdeutlichen: „Ohne 
den kleinen Jesus habt ihr 
weder Zärtlichkeit, noch 
ein Gefühl des Himmels, 
das sich im Neugeborenen 
verbirgt.“ Besonders für 
diese Adventszeit gilt uns 
die Aufforderung Mariens: 
„Deshalb, meine lieben Kin-
der, arbeitet an euch.“ Wir 
sollen immer wieder unser 
Leben überdenken, von Gott 

her bestimmen lassen, vor der Krippe ste-
hen bleiben, inne halten und an Hand der 
heiligen Schrift uns sagen lassen, was der 
Herr für uns, um unseres Heiles willen, al-
les getan hat: „Die Heilige Schrift lesend, 
werdet ihr die Geburt Jesu und die Freude 
entdecken.“  Eine  Freude, die schon den 
Hirten auf ihrem Felde zugesagt wurde: 
„Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde 
euch eine große Freude, die dem ganzen 
Volke zuteil werden soll: Heute ist euch in 
der Stadt Davids der Retter geboren; er ist 
der Messias, der Herr.“ (Lk 2, 10-11)  Was 

sich vor 2000 Jahren auf den Fluren von 
Bethlehem ereignete, sollte sich später auf 
ähnliche Weise wiederholen: Wie in jenen 
Tagen sollte in Medjugorje der Menschheit 
die Botschaft übermittelt werden: Gott liebt 
uns Menschen; Er will unser Heil und will 
uns die ewige Vollendung schenken. 

Botschaft vom 
25. August 2021

„Liebe Kinder! Mit Freude rufe ich euch 
alle auf, meine lieben Kinder, die ihr 
meinem Ruf gefolgt seid, seid Freude 
und Friede! Bezeugt mit euren Leben 
den Himmel, den ich euch bringe. Es ist 
Zeit, meine lieben Kinder, dass ihr der 
Abglanz meiner Liebe für all jene seid, 
die nicht lieben und deren Herzen von 
Hass erobert wurden. Vergesst nicht: Ich 
bin mit euch und ich halte für euch alle 
Fürsprache vor meinem Sohn Jesus, da-
mit Er euch Seinen Frieden gibt. Danke, 
dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!“ 

Botschaft vom 
25. September 2021

„Liebe Kinder! Betet, legt Zeugnis ab 
und freut euch mit mir, denn der Aller-
höchste sendet mich auch weiterhin, 
um euch auf dem Weg der Heiligkeit zu 
führen. Seid euch bewusst, meine lieben 
Kinder, dass das Leben kurz ist und dass 
die Ewigkeit auf euch wartet, um mit 
allen Heiligen, Gott mit eurem Wesen zu 
verherrlichen. Sorgt euch nicht um irdi-
sche Dinge, meine lieben Kinder, son-
dern sehnt euch nach dem Himmel. Der 
Himmel wird euer Ziel sein und Freude 
wird in eurem Herzen herrschen. Ich bin 
bei euch und segne euch alle mit mei-
nem mütterlichen Segen. Danke, dass 
ihr meinem Ruf gefolgt seid!“

Maria weist uns den Weg!

Um Weihnachten gut zu feiern, werden 
wir vor allem unseren Verstand demüti-
gen und anerkennen, dass er in keiner 
Weise fähig ist, auf den Grund dieses 
großen Geheimnisses vorzudringen, 
dass ein wahrhaft christliches Myste-
rium ist.
(hl. Franz von Sales) 

Betrachtung zur Botschaft vom 25. November 2020 

von P. Donat Kestel, ofm
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Gibst du eine 
Antwort?

Von P. Dominikus Hartmann CP

Pater Dominikus stellt uns in seinem 
Artikel die Frage, wie wir uns auf Weih-
nachten vorbereiten. Dabei lädt er uns 
ein, Gott eine Antwort zu geben.

Du bist zu einer Hochzeit eingeladen. Ein 
großartiges Fest: eine herrliche Kirche und 
eine berührende Zeremonie, feierliche Mu-
sik, Braut und Bräutigam sind bezaubernd, 
Kirche und Saal sind wunderschön deko-
riert, ein Buffet für wahre Feinschmecker 
ist vorbereitet. Du triffst viele Freunde und 
vergnügst dich ausgezeichnet. An jedes 
Detail ist gedacht. Am Höhepunkt der Fei-
er verspricht der Bräutigam der Braut, mit 
Tränen in den Augen, seine ewige Liebe. 
Alle sind sehr bewegt. Und dann Schwei-
gen. Peinliche Stille. Jeder wartet auf die 
Antwort der Braut. Doch ihre Liebeserklä-
rung bleibt aus.

Vergisst du das Entscheidende?

Hast du schon einmal so Weihnachten ge-
feiert? Du denkst an jedes Detail. Aber das 
Entscheidende vergisst du: Dem Bräutigam 
eine Antwort auf seine Liebe zu geben!
Wie bereitest du dich auf Weihnachten vor? 
Geschenke besorgen, Adventsfeiern, Woh-
nung dekorieren? Und dein Herz? Wenn 
du an Weihnachten nicht fähig bist, Jesus 
in der Krippe von Herzen zu sagen „Ich 
liebe Dich!“, dann hast du das Ziel verfehlt. 
Beginne heute mit der Vorbereitung auf 
Weihnachten, indem du deinem göttlichen 
Bräutigam eine Liebeserklärung machst! 
Sage an jedem Tag im Advent diesen ent-
scheidenden Satz: „Jesus, ich liebe Dich!
Jesus wird dir zeigen, was dieser Satz in 
deiner Lebenssituation konkret bedeutet. 
Habe Mut und schenke IHM heute dein 
Herz! 

P. Marinko Šakota, der Pfarrer von 
Medjugorje, lädt uns ein, in die Krippe 
zu schauen, und unser Herz mit Dank-
barkeit und Staunen von diesem Ge-
heimnis erfüllen zu lassen.

Das ganze Universum spricht von der Liebe 
Gottes, die sich großzügig schenkt. Alles 
ist ein kostenloses Geschenk von Gott an 
den Menschen. Angefangen bei Milliarden 
von Galaxien, Planeten, Sternen, der Sonne 
die strahlt, dem Regen der die Erde tränkt, 
der unsichtbaren Luft, der Vögel und der 
kleinen Blume...

In der Danksagung entdecken wir die 
Liebe Gottes ...

Erst in der Danksagung kann der Mensch 
die Liebe Gottes entdecken, die uns um-
sonst geschenkt ist. Und wenn er es ent-
deckt, erwacht in ihm das Staunen. Seine 

Augen öffnen sich und er hält den Atem 
an vor dem Wunder der Schöpfung Gottes. 
Dies bezieht sich vor allem auf Weihnach-
ten, als Gott nicht etwas von sich, sondern 
sich selbst uns Menschen schenkte. 

... die aus Liebe zu uns Mensch wird

Weihnachten, dieses erhabene Geheimnis, 
ist eine Gelegenheit für uns, dass auch wir 
verstummen, so wie die Hirten und Wei-
sen aus dem Osten, vor dem Geheimnis der 
Selbsthingabe Gottes an den Menschen. 
Solange wir in der Familie, zu Hause oder 
in der Pfarrgemeinde in die Krippe schauen 
und Weihnachtslieder singen, möge in un-
seren Herzen die Dankbarkeit, das Staunen 
und die Bewunderung geboren werden, 
wegen des großen Geheimnisses, dass der 
große Gott aus Liebe gegenüber uns Men-
schen zum kleinen Kind geworden ist.
Quelle: www.medjugorje.hr

Dankbarkeit und Staunen: 
Gott wird Mensch ! 

Schenkst du Ihm dein Herz?

Knien wir staunend vor dem Geheimnis Gottes. 

Herzliche Einladung zum Medjugorje - Online Treffen 
am 27.11. von 14:00 bis 17:00 Uhr

In jedem Jahr veranstalten wir ein Nachtreffen für die Teilnehmer unserer Pilgerfahrten. 
In diesem Jahr möchten wir alle Medjugorje-Freunde einladen, dabei zu sein. 
Programm: News aus Medjugorje, Kurzimpulse, Lobpreis und Zeugnisse u.a. mit 
Gabriele Kuby und Hubert Liebherr. Teilnahme unter: 
https://www.youtube.com/user/MedjugorjeDE 

Von P. Marinko Sakota, Medjugorje
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Jesus wird Mensch - aus Liebe zu uns, 
deshalb feiern wir Weihnachten: um uns 
zu erinnern, wie viel wir Gott bedeuten. 
P. Alfons M. möchte uns durch seine 
Gedanken zum Weihnachtsfest Impulse 
geben, uns innerlich zu bereiten, in dem 
wir uns besonders in den “bethlehemi-
tischen Tugenden” üben. 

„Als die Engel von den Hirten in den Him-
mel zurückgekehrt waren, sagten die Hirten 
zueinander: Lasst uns nach Bethlehem ge-
hen, um das Ereignis zu sehen, das uns der 
Herr kundgetan hat!“ 
(Lk 2,15) 

Als die Hirten in 
diesem armen Stall 
angekommen waren, 
sahen sie nichts mehr 
von dem Glanz und 
der Herrlichkeit der 
Engel, die ihnen er-
schienen waren. Auch 
hörten sie kein Gloria 
mehr erschallen. Sie 
sahen nur den einfa-
chen, armseligen Stall, 
in dem ein neugebore-
nes Kind, in Windeln 
gewickelt, in einer 
Futterkrippe lag, und 
bei Ihm Seine Mut-
ter Maria und den hl. 
Josef. Nichts Roman-
tisches war dort zu fin-
den. Aber der Ort war 
von unvergleichlicher 
Liebe erfüllt. Genau 
diese Liebe macht 
Weihnachten aus! 

Die Gnade von Weihnachten hängt nicht 
von den äußeren Umständen ab

Wie wir in Bethlehem sehen, ist es nicht 
das weihnachtlich geschmückte Haus, der 
Christbaum, die Engel, Ornamente oder 
die Musik. Es ist auch nicht die gemüts-
volle Weihnachtsstimmung. Denn lasst 
uns nicht vergessen: Auch die heiligste 
Jungfrau brachte ihr Kind nicht nach ei-
nem ruhigen Tag geistlicher Freude oder 

stillen Gebetes im Tempel zur Welt, son-
dern nach einem Tag voller Anstrengun-
gen und Kummer über die Abweisungen 
und in Armut, ohne jegliche Hilfe. Dies 
zu bedenken, kann ein großer Trost sein, 
wenn sich in den Weihnachtstagen der eine 
oder andere von uns ähnlich fühlt. Denn 
Weihnachten ist nicht nur dann ein gna-
denvolles Fest, wenn wir dessen Süßigkeit 
erlebeund verkosten. Weihnachten ist das 
Fest der göttlichen Liebe! Eine Liebe aber, 
die gedemütigt wurde, eine selbstvergesse-
ne Liebe, die sich durch die Ablehnung der 

Menschen nicht abhalten ließ, sich ganz 
zu verschenken. Eine geopferte Liebe, die 
nicht an sich denkt, sondern an die Rettung 
und das Heil der Menschen. Im Stall von 
Bethlehem werden wir sozusagen von der 
Heiligen Familie eingeladen, die „beth-
lehemitischen Tugenden“ nachzuahmen, 
um an dieser Liebe teilzuhaben. Das heißt 
zum Beispiel: im Alltag schwierige Situ-
ationen in verzeihender Liebe annehmen, 
die Demut leben, still sein und schweigen 
können, das Vertrauen auf Gott erneuern. 
Ohne Gottes Hilfe ist das aber nicht zu 

schaffen. Wie schnell nimmt doch unsere 
menschliche Liebe ab. Also, was müssen 
wir tun, wenn uns die nötige Liebe fehlt, 
wenn wir sie nicht mehr spüren? Gehen 
wir zu Ihm! Beten wir Ihn an! Er ist die 
Quelle der wahren Liebe, die demütig ist 
und verzeiht, nichts nachträgt und immer 
wieder neu beginnt.

Durch Verzeihung zum Frieden

Ja, im Stall von Bethlehem begegnen wir 
der verzeihenden Liebe. Denken wir noch-

mals an die Herbergssuche und das Abge-
wiesen werden von allen. Maria und Josef 
mussten hier auch allen verzeihen, und sie 
taten es sofort. Vielleicht ist die Verzeihung 
überhaupt eine der wichtigsten weihnacht-
lichen Tugenden. Im Stall von Bethlehem 
begegnen wir keinerlei Groll oder einem 
Hauch von Unversöhntheit, sondern einem 
tiefen Frieden. Bitten wir also das göttliche 
Kind in der Krippe, uns Seine verzeihende 
Liebe zu schenken, damit wir fähig wer-
den, allen alles zu verzeihen. - Dann ist 
Weihnachten!

Die selbstvergessene Liebe  

Jesus, schenk uns Deine verzeihende Liebe ...

Von P. Alfons M., O.J.S.S.
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Die Geschichte vom König mit den leeren 
Händen

Eine Weihnachtsgeschichte (Autor unbekannt)

Dass wir mit allem zu Gott kommen 
können, zeigt diese wunderschöne 
Weihnachtsgeschichte. Er ist es, der an 
Weihnachten unsere leeren Hände füllen 
möchte.

In einer Gemeinde sollte, wie je-
des Jahr am Heiligen Abend, ein 
Krippenspiel stattfinden. Diesmal 
hatten junge Leute das Krippen-
spiel selbst geschrieben und wirk-
lich an alles gedacht. Auch an Ochs 
und Esel, ja, sogar an das Stroh. 
Bei der Generalprobe ging einiges 
ziemlich schief: Kaum einer hatte 
seinen Text im Kopf, die Kulisse 
war noch kolossal unfertig, und 
was das Schlimmste war: Die drei 
Könige hatte man schlichtweg 
vergessen und diese so wichtigen 
Rollen überhaupt nicht besetzt. Da 
man sie aber irgendwie doch für 
unentbehrlich hielt, schlug jemand 
vor, in der Gemeinde zu erfragen, 
wer spontan bereit wäre, König zu sein. 
Es müsse ja kein Text auswendig gelernt 
werden, es würde genügen, wenn die drei 
ein Geschenk mitbrächten und das an der 
Krippe ablegten. Gesagt, getan. Und so war 
es wieder einmal ganz plötzlich Weihnach-
ten und der Heilige Abend gekommen. Die 
Kirche war voll, die Leute gespannt und 
die Schauspieler aufgeregt. Das Krippen-
spiel begann, und es lief wunderbar, nie-
mand blieb hängen, und wenn doch mal 
einer ins Stottern kam, war es genau an der 
richtigen Stelle und passte wunderbar zur 
Weihnachtsgeschichte.

Ein Zeichen des Dankes

Dann kam die letzte Szene: Auftritt der 
drei Könige, die “last Minute” zu dieser 
Ehre gekommen waren. Ungeprobt traten 
sie auf, ganz “live”, wie es eben im Leben 
ist. Der erste König war ein Mann, Mitte 
vierzig vielleicht, oder auch schon älter. Er 
hatte eine Krücke dabei, brauchte sie aber 
offenbar nicht. Alle schauten gespannt und 
spitzten die Ohren, als er die Krücke vor 
der Krippe ablegte und sagte: „Ich hatte 
in diesem Jahr einen Autounfall. Ich lag 
lange im Krankenhaus. Niemand konnte 

mir sagen, ob ich je wieder laufen kann. 
Jeder kleine Fortschritt war für mich ein 
Geschenk. Diese Zeit hat mein Leben ver-
ändert. Ich bin aufmerksamer und dank-
barer geworden. Es gibt für mich nichts 
Kleines und Selbstverständliches mehr, 

aufstehen am Morgen, sitzen, gehen und 
stehen, dabei sein. - Alles ist wunderbar, 
alles ein Geschenk. Ich lege diese Krücke 
vor die Krippe als Zeichen meines Dankes 
für den, der mich wieder auf die Beine ge-
bracht hat!“

Ich schenke Dir mein ‘Ja’ 

Es war in der Kirche sehr still geworden, 
als der zweite König, diesmal eine Mutter 
von zwei Kindern, nach vorne trat. Sie sag-
te: „Ich schenke Dir etwas, was man nicht 
kaufen, nicht sehen und nicht einpacken 
kann, und was mir heute doch das Wert-
vollste ist: Ich schenke Dir mein ‘Ja’, mein 
Einverständnis zu meinem Leben, wie es 
geworden ist, so wie Du es bis heute ge-
führt hast, auch wenn ich zwischendurch 
oftmals nicht mehr glauben konnte, dass 
Du wirklich einen Plan für mich hast. Ich 
schenke Dir mein ‘Ja’ zu meinem Leben 
und allem, was dazu gehört: meine Schwä-
chen und Stärken, meine Ängste und meine 
Sehnsucht, die Menschen, die zu mir gehö-
ren, auch mein ‘Ja’ zu meinem Zweifel und 
zu meinem Glauben. Ich schenke Dir mein 
‘Ja’ zu Dir, Heiland der Welt!“

Ich gebe Dir meine leeren Hände

Jetzt trat der dritte König vor. Ein junger 
Mann mit abenteuerlicher Frisur, top ge-
kleidet, gut gestylt, so, wie er sich auf je-
der Party hätte sehen lassen können, und 

alles hielt den Atem an, als er 
mit ziemlich lauter Stimme 
sagte: „Ich bin der König mit 
den leeren Händen! Ich habe 
nichts zu bieten. In mir ist 
nichts als Unruhe und Angst. 
Ich sehe nur so aus, als ob ich 
das Leben meistern kann, hin-
ter der Fassade ist nichts, kein 
Selbstvertrauen, kein Sinn, 
keine Hoffnung. Dafür aber 
viel Enttäuschung, viel Ver-
gebliches, viele Verletzungen 
auch. Ich bin der König mit 
den leeren Händen. Ich zweifle 
an so ziemlich allem, auch an 
Dir, Kind in der Krippe. Meine 

Hände sind leer, aber mein Herz 
ist voll, voller Sehnsucht nach Vergebung, 
Versöhnung, Geborgenheit und Liebe. Ich 
bin hier und halte Dir meine leeren Hän-
de hin und bin gespannt, was Du für mich 
bereit hältst ...“

Gott will uns beschenken ...

Tief beeindruckt von diesem unerwar-
teten Königsauftritt zum guten Schluss, 
stand jetzt eine merkwürdig bedrückende 
Sprachlosigkeit im Raum - bis Josef spon-
tan zur Krippe ging, einen Strohhalm he-
rausnahm, ihn dem jungen König in die 
leeren Hände legte und sagte: „Das Kind 
in der Krippe ist der Strohhalm, an den du 
dich klammern kannst!“ Weil alle spürten, 
dass - so gesehen - alle mehr oder weniger 
Könige mit leeren Händen waren, trotz vol-
ler Taschen und Geschenke, konnte man 
die Betroffenheit mit Händen greifen. Und 
so kam es, dass am Ende alle Leute in der 
Kirche nach vorne zur Krippe gingen und 
sich einen Strohhalm nahmen. Und da wur-
de auf einmal deutlich, dass es am Heiligen 
Abend ganz und gar keine Schande ist, mit 
leeren Händen dazustehen, sondern gerade-
zu die Voraussetzung dafür, dass man etwas 
entgegennehmen, etwas bekommen kann.

Das Kind in der Krippe ist der Strohhalm, an den du dich klammern kannst!
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Jakov Colo, einer der Seher von Med-
jugorje, erzählte beim Jugendfestival 
aus seinem Leben mit der Gospa und 
ermutigte die Jugendlichen durch sein 
Zeugnis. Zudem stellte  er die Hilfsor-
ganisation „Mariens Hände“ vor.

Ich grüße euch herzlich und möchte mit 
den Worten der Muttergottes beginnen, 
die sie schon so oft an diesem Ort gesagt 
hat: „Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt 
seid.“ Wie schön ist es, von neuem so vie-
le junge Menschen zu sehen. Ihr seid des-
halb hier in Medjugorje, weil Gott wollte, 
dass ihr hierher kommt, weil die Gospa 
euch gerufen hat und weil ihr euch auf 
den Weg gemacht habt. Und das erste, was 
wir dem Herrn sagen sollten, ist ein so 
kleines Wort und doch so groß: Danke! 
Danke Herr, für diese 40 Jahre. Danke 
Herr, dass Du Deiner Mutter erlaubst, mit 
uns zu sein. Gott sendet uns Seine Mut-
ter - 40 Jahre lang. Daran erkennen wir, 
wie groß die Liebe Gottes zu uns ist, wie 
groß die Liebe der Muttergottes zu uns 
ist. Wie oft hat sie in ihren Botschaften 
gesagt: “Liebe Kinder!” Einmal sagte sie: 
„Wenn ihr wüsstet, wie sehr ich euch lie-
be, würdet ihr vor Freude weinen.“ Haben 
wir wirklich vor Freude geweint? Habt ihr 
die Freude erlebt, die die Muttergottes hat, 
oder die Freude, dass der Herr in unserem 
Herzen anwesend ist? Ich wünsche euch 
von ganzem Herzen, dass ihr dies erfahren 
dürft und es mit nach Hause nehmt.

Maria kommt, um uns zu Jesus zu füh-
ren!

Ich war damals, als die Erscheinungen 
begannen, noch ein Kind. Durch ein 
Geschenk des Himmels durfte ich die 
Muttergottes kennenlernen und durch 
sie Jesus Christus. Deshalb kommt die 
Gottesmutter nach Medjugorje, um uns 
zu Jesus zu führen. Die Gospa ist an ers-
ter Stelle eine Mutter. Ich erinnere mich, 
als ich zum ersten Mal ihre Augen sehen 
und diese übergroße Liebe spüren durfte. 
Die Gospa war mein ganzes Leben lang 
meine Mutter. Viele haben Schwierigkei-
ten in ihrem Leben. Fürchtet euch nicht 
davor! Fürchtet euch nicht zu fallen! Gott 

ist immer bei uns! Wenn du meinst, du bist 
alleine, spürst du, dass Gott und die Gospa 
ihre Hände auf deine Schulter legen und 
sagen: “Du bist nicht alleine! Fürchte 
dich nicht, ich bin dein Vater, ich bin dei-
ne Mutter!” Und so bereitet uns Gott alle 
vor. Ich wiederhole: Fürchtet euch nicht! 
Fürchtet euch vor nichts! Wenn ihr Gott 
in eurem Leben habt, braucht ihr euch vor 
nichts zu fürchten! 

Seien wir die Hände Mariens

Wir Seher sind nicht heilig. Ich hatte in 
meinem Leben oft Schwierigkeiten, aber 
Gott war immer da. Er stand mir immer 
bei. Er gibt auch dir die Hand, dich zu 
erheben, um vorwärts zu gehen. Nach 
großen Schwierigkeiten in meinem Leben 
fragte ich mich: Kann ich noch etwas für 
Gott tun? Wie kann ich das weitergeben, 
was ich geschenkt bekommen habe? Im 
Gespräch mit Pater Marinko haben wir im 
Jahr 2013 ein Büro für Arme gegründet. 
Jetzt kann ich meine Hände ausstrecken, 
zuerst für Gott und für Maria und dann 
für andere – für die Armen. Aus mir her-
aus kann ich nichts. Es geht alles nur mit 
Ihm. Wir denken oft nur an die materiellen 
Dinge. Sich der Bedürftigen anzunehmen, 
ihnen Liebe zu schenken, das ist das Ziel, 
denn jeder Mensch hat eine Würde. Bei 
meinem ersten Besuch einer bedürftigen 
Familie wusste ich nicht, was mich er-
wartete und was ich tun sollte. Als sich 

die Türe öffnete, umarmte mich die Frau 
wortlos und fing an zu weinen. Das war 
der Moment, der mir Kraft gab, weiter zu 
gehen. Ein Lächeln, eine Umarmung, ein 
Gebet mit den Menschen hilft so viel und 
kostet nichts.

Der Verein Mariens Hände

2016 wurde dann der humanitäre Ver-
ein Mariens Hände (Marijine 
Ruke) gegründet. 40 Jahre 
lang streckt die Gospa uns die 
Hände entgegen. Jetzt haben 
wir die Gelegenheit, die aus-
gestreckten Hände Mariens 
zu sein. Heute sind wir ca. 
60 Freiwillige, hauptsächlich 
junge Menschen, die sich mir 
angeschlossen haben. Der 
Verein “Mariens Hände” hilft 
dabei Nahrung auszuteilen, 
übernimmt Fahrdienste, Ein-
käufe, bezahlt Wohnungen für 
diejenigen, die keine haben, 
Kleidung, Möbel und vieles 
mehr ... Durch unser Beispiel 
können wir bezeugen was es 

heißt, den Glauben zu leben - 
Alle anzunehmen. Derzeit planen wir ei-
ne Feldküche, in der ca. 200 Mittagessen 
an Bedürftige ausgeteilt werden können. 
Danken wir Gott für das Brot, das wir täg-
lich essen? Wir haben alles, und so viele 
sind arm und fühlen sich ungeliebt. In die-
sen Menschen können wir Jesus Christus 
begegnen.  

Setzen wir das um, was wir hier lernen

Das Wichtigste, was wir aus Medjugorje 
mitnehmen können, sind die Botschaf-
ten der Gottesmutter: Gebet, Bekehrung, 
Frieden, Buße, Fasten, Hl. Messe. Wenn 
wir das zu Hause umsetzen, dann haben 
wir alles gelernt. Leben wir es, damit die 
anderen an uns die Liebe Gottes erken-
nen. Ich bete für euch alle, für all eure 
Bedürfnisse, Anliegen und die Kranken. 
Bitte betet auch für uns, dass Gott uns so 
viel Liebe schenkt, damit wir unsere Auf-
gabe erfüllen können, die ausgestreckten 
Hände der Gottesmutter zu sein.

Danken wir dem Herrn für diese 40 Jahre

Fürchtet euch vor nichts - Gott ist immer 
bei uns !

Zeugnis des Sehers Jakov Colo, “Mariens Hände”
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Die Gospa hat uns 

reich beschenkt !
Zeugnis von Georg und Birgit, Oberschwaben

”Das, was die Muttergottes in einer Wo-
che wirkt, können wir als Eltern in 16 
Jahren nicht schaffen!”, das bezeugen 
Georg und Birgit, deren Tochter ganz 
unverhofft mit zum Jugendfestival fuhr. 
Im Folgenden geben sie Zeugnis von der 
Reise ihrer Tochter aus der Sicht der El-
tern.

Die Gospa hat für jeden ein Geschenk 
bereit. So auch für unsere älteste Toch-
ter Teresa (16 Jahre). Ende Juli 2021 be-
endete sie erfolgreich 
die Realschule und ab 
September wollte sie 
eine Ausbildung zur 
Diätassistentin begin-
nen. Jetzt lagen sechs 
Wochen Sommerferien 
vor ihr und sie wusste 
noch nicht so recht, wie 
sie die freie Zeit gestal-
ten sollte. Und genau 
hier hatte anscheinend 
die Muttergottes einen 
Plan. 

Eine unverhoffte An-
meldung zum Jugend-
festival

Die Tochter einer be-
freundeten Familie hatte sich fürs Jugend-
festival angemeldet, war aber irgendwie 
ein wenig deprimiert, da sie nicht wirklich 
jemanden kannte, der mit ihr nach Med-
jugorje fuhr. Als wir Zuhause so darüber 
sprachen, sagte Teresa spontan, dass sie 
Katrin gerne begleiten würde. Wir trau-
ten unseren Ohren kaum! Als katholische 
Familie haben wir zwar immer versucht, 
unsere vier Mädels gläubig zu erziehen, 
aber ab einem bestimmten Alter muss 
sich jeder junge Mensch dann doch ganz 
frei für Jesus entscheiden. Wir hätten jetzt 
eher gedacht, dass ihr so eine Wallfahrt 
zu „fromm“ sei. Da gab es natürlich von 
unserer Seite kein Zögern mehr und so 
meldete sich Teresa in Beuren zur Bus-
wallfahrt an, wohlgemerkt eine Woche 
vor der Abfahrt. Doch es gab noch einige 
Hürden zu überwinden;: Erstens war die 

Fahrt schon ausgebucht und Teresa war 
auf einer Warteliste, zweitens wurde ein 
Reisepass benötigt, was in der Kürze der 
Zeit nicht ganz einfach werden würde, 
und drittens brauchte sie eine erwachse-
ne Betreuungsperson. Jetzt war Teresa ein 
wenig geknickt - sollte es doch nicht sein? 
Aber bereits am nächsten Tag meldete 
sich jemand von Medjugorje Deutschland 
und sagte, Teresa könne mitfahren. Eine 
liebe Pilgerin musste sich abmelden und 
wollte ihren Platz einem jungen Menschen 

überlassen, ihre Bitte war allerdings, dass 
Teresa für sie in Medjugorje beten solle, 
was sie natürlich gerne tat. Na, das war ja 
mal eine Fügung. Nun hieß es, alles schnell 
zu organisieren und vorzubereiten. Auch 
das klappte ganz gut, so dass Teresa mit 
Katrin wirklich zum Jugendfestival aufbre-
chen konnte. Zuhause beteten wir immer 
wieder, dass sie die Gospa in Medjugorje 
auch ganz fest spüren dürfe  und persönlich 
von ihr berührt werden würde.

In Medjugorje wurde das Herz unserer 
Tochter berührt

Was sie alles beim Jugendfestival erleben 
durfte wissen wir natürlich nicht genau, 
aber ein ganz besonderes Erlebnis war 
für sie die Heilige Beichte. Eine so wun-
derbare Beichte habe sie noch nie erlebt, 

erzählte sie uns, obwohl sie zuvor schon 
regelmäßig gebeichtet hat. Sehr beeindru-
ckend waren natürlich für sie die vielen 
jungen Menschen, die aus der ganzen Welt 
angereist waren und zur Muttergottes und 
ihrem Sohn kamen. Auch das ist für die 
Jugendlichen eine große Bestärkung in ih-
rem Glauben, dass sie auf ihrem geistigen 
Weg nicht alleine sind. In den Gesichtern 
der jungen Menschen hat sie so eine große 
Freude wahrgenommen, was sie bei Ihren 
Freunden zu Hause so nicht kennt. Es fällt 

uns jetzt immer wie-
der auf, dass sie mit 
viel mehr Offenheit 
und Freiheit auf an-
dere Menschen zu-
geht.

Die Muttergottes 
sorgt - wir können 
ihr alles überlassen

Wir können nur 
Zeugnis geben von 
der großen Freude, 
die sie in sich trug 
und immer noch 
trägt, als sie nach 
Hause kam. „Etwas“ 
hat ihr Herz berührt, 
das spüren wir alle, 

auch ihre drei Schwestern. Seit dem Ju-
gendfestival hat sie eine große Liebe zum 
Rosenkranzgebet entwickelt und betet seit-
dem jeden Tag gerne einen Rosenkranz. 
Das, was unsere himmlische Mutter in 
einer Woche wirkt, können wir als Eltern 
in 16 Jahren nicht schaffen! Nächstes Jahr 
möchte sie auf jeden Fall wieder zum Ju-
gendfestival und eine ihrer Schwestern mit-
nehmen. Auch betet sie für ihre Freunde, 
dass sie Jesus kennen lernen. Ihr Abschied 
von zu Hause, auf Grund ihrer Ausbildung, 
fällt uns jetzt ein wenig leichter, weil wir 
wissen, dass die Muttergottes in ihrem 
Herzen einen festen Platz gefunden hat. 
So hat die Gospa auch uns als Eltern mit 
einem großen Vertrauen beschenkt, dass 
wir ihr alles ruhig überlassen können. Sie 
führt uns, auch wenn wir nicht wissen wie. 
- Danke liebe Muttergottes.

Vertrauen wir der Muttergottes unsere Jugendlichen an!
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So hatte ich mir Medjugorje nicht 

vorgestellt...
Zeugnis von Emina, Augsburg

Emina kam mit großen Erwartungen 
nach Medjugorje - doch zunächst er-
schien ihr alles nur langweilig und an-
strengend. Erst durch die Beichte konnte 
sie Medjugorje im Herzen erleben. 

“Medjugorje, der Ort, wo der Himmel die 
Erde berührt”, so hieß es in den Zeitschrif-
ten, Reiseführern und Zeugnissen. Mit 
hohen Erwartungen und der Hoffnung auf 
neuen Schwung in meinem Glaubensle-
ben, stieg ich also Ende Juli 2021 aus dem 
Reisebus mit dem Ziel Medjugorje, aber 
angekommen in Bosnien, schien mir eher 
das Gegenteil der Fall. Ich muss sagen, 
so habe ich mir einen weltbekannten 
und hochverehrten Wallfahrtsort nicht 
vorgestellt: überall halbfertige Häuser, 
staubiger, trockener Boden und einen 
Souvenirshop neben dem anderen. Aber 
jetzt, im Nachhinein betrachtet, ist es 
genau dieser Charme, der Medjugorje 
ausmacht. 

Langweilig und anstrengend

Am Ziel angekommen, besuchten meine 
Reisegruppe und ich die Gemeinschaf-
ten Oase des Friedens und Cenacolo. 
Das gefiel mir wirklich gut, denn ge-
rade im Cenacolo zu sehen, was aus 
den Menschen geworden ist, die auf die 
schiefe Bahn geraten sind, war für mich 
absolut beeindruckend. Aus ehemaligen 
Drogenabhängigen wurden mit der Zeit 
fromme Katholiken, die voller Ehrfurcht 
dreimal am Tag den Rosenkranz beteten. 
Danach besuchten wir den Kirchplatz mit 
Außenaltar auf dem gerade, wie jeden Tag, 
zwei Rosenkränze gebetet wurden. Das 
schreckte mich anfangs schon sehr ab, da 
der Rosenkranz für mich eher langweilig 
und anstrengend war. Ein paar Tage später 
begann dann das Jugendfestival, dem ich 
hoffnungsvoll entgegenfieberte, denn in 
den letzten Tagen sah es mit meinem Glau-
ben eher trocken aus. Ich konnte es auch 
überhaupt nicht fassen, dass, angekommen 
auf dem Erscheinungsberg, Langeweile 
und Erschöpfung die einzigen Gefühle wa-
ren, die ich empfand. Jetzt stand ich schon 
an so einem heiligen Ort, an dem die Got-

tesmutter den Seherkindern begegnet war, 
und ich fühlte nichts, absolut nichts! Man 
könnte meinen, man spürt einen besonde-
ren Draht zu Maria, oder kniet (so wie die 
ganzen anderen frommen Leute dort) be-
sonders ehrfürchtig vor ihrer Statue. Aber 
nein, nichts davon war bei mir der Fall. 
Also entschuldigen Sie, dass das kein be-
sonderes Medjugorje-Zeugnis ist, bei dem 
die Menschen Erscheinungen oder Wun-
derheilungen erlebten. Das ist vielmehr 
mein Bericht darüber, wie dieser Ort, und 
vor allem die Muttergottes, harte Herzen 
und trotzige Charaktere (wie mich ☺ ) auf 
die unauffälligste Weise verändern kann.

Es kostete mich viel, beichten zu gehen

So startete ich eher unbeeindruckt und 
enttäuscht in das Jugendfestival und hatte 
auf gar nichts Lust, weder aufs beten, noch 
auf die Hl. Messe oder die Katechese. Tja, 
wie man sich vorstellen kann, war so eine 
Einstellung super anstrengend für mich 
und vor allem auch für die Menschen um 
mich herum, die das Festival total genos-
sen. So beschloss ich, als „letzten Ausweg“ 
beichten zu gehen, in der Hoffnung, dass 
meine Laune besser werden würde. Aber 
diesen Vorsatz in die Tat umzusetzen, war 

ziemlich schwer. Es kostete mich sehr viel 
Überwindung, mich auf die Beichte vor-
zubereiten und es dann letztendlich durch-
zuziehen, aber was muss, dass muss. Beim 
Beichtstuhl angekommen stellte ich mich 
ans Ende der Schlange und ließ jeden vor, 
der hinter mir stand. Bis der Beicht-Priester 
dies irgendwann bemerkte und mit dem 
Finger auf mich zeigte, von wegen: ich sei 
jetzt an der Reihe. 

Jesus ist das Zentrum

So ging ich also etwas widerwillig zu ihm 
hin und begann meine Beichte. Anfangs 

fiel es mir sehr schwer mit der Sprache 
rauszurücken, aber je mehr der Priester 
mit mir sprach, umso besser wurde es. 
Ich muss wirklich sagen, das war die 
beste Beichte, die ich je hatte, weil ich 
wirklich gemerkt habe, dass es Jesus ist, 
mit dem ich rede, und dass ich gerade 
auf einem Weg der Versöhnung mit Ihm 
bin. Es ist wirklich wichtig, sich bei der 
Beichte bewusst zu machen, dass wir 
durch den Priester zu Jesus sprechen 
und Ihm unsere Sünden bekennen. Ist 
das nicht eine krasse Ehre, in so engen 
Kontakt mit unserem Gott zu treten? 
Und genau das habe ich in diesem Mo-
ment begriffen. Jesus hat mir alle meine 
Sünden vergeben und hat durch Seine 
Vergebung das aus dem Weg geräumt, 
was mich von Ihm getrennt hat. Nach 
der Lossprechung war ich total frei und 
habe gemerkt, dass die Last, die ich vor-
her mit mir rumgeschleppt habe, weg 

war. So konnte ich das Jugendfestival und 
vor allem die Hl. Messe viel mehr genie-
ßen. Ich begegnete Jesus in der Anbetung 
und auch im wunderschönen Lobpreis des 
Chores. Für mich ist es super beeindru-
ckend, dass so viele junge Menschen zu-
sammen kommen um Jesus zu feiern, denn 
Er ist es ja, der uns alle verbindet. Jesus 
ist unser Zentrum! Aus dieser Erfahrung 
in Medjugorje fällt es mir viel leichter, re-
gelmäßig beichten zu gehen und ich weiß, 
was zu tun ist, wenn ich wieder Trockenheit 
und Unbehagen gegenüber dem Glauben 
empfinde. Ich freue mich schon auf das 
Jugendfestival 2022!

Vertrauen wir der Muttergottes unsere Jugendlichen an!
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Ohne die Gospa wäre ich nicht Priester 
geworden !

Zeugnis von Jose Carlos Ballbè, Spanien

Beim iberoamerikanischen Medju-
gorje-Online-Kongress, der Ende Mai 
stattfand, gab der spanische Hockey-
Nationalspieler und Olympiateilnehmer 
Zeugnis davon, wie er Priester wurde.

Wenn ich über Medjugorje spreche, möchte 
ich als erstes „Danke“ sagen, denn dieser 
Ort hat mein Privat- und unser Familienle-
ben verändert; vor allem hat es mein Leben 
radikal verändert. Dort spürte ich die pries-
terliche Berufung, worüber ich zuvor nie 
nachgedacht hatte. Ich hatte zwei Träume 
in meinem Leben: Der eine war Kriegs-
reporter zu werden - ich habe Journalis-
mus studiert - und der zweite war Sport zu 
treiben und an den Olympischen Spielen 
teilzunehmen - ich habe Hockey auf Gras 
gespielt. Mein Leben war also von diesen 
Träumen geprägt und wenn meine Sport-
karriere vorbei wäre, würde ich mich der 
sozialen Kommunikation widmen. 

Die Hl. Messe am Sonntag war mir wich-
tig

Ich komme aus einer katholischen Fami-
lie. Wir gingen sonntags immer gemeinsam 
zur Hl. Messe und meine katholische Er-
ziehung half mir, Gott näher zu kommen. 
Aber mit 17 / 18 Jahren begann sich mein 
Leben zu ändern. Ich spielte in der ersten 
Mannschaft eines Hockeyclubs namens 
Atlètic Terrassa, einem der größten euro-
päischen Feldhockey-Vereine. Ich widme-
te mich mehr und mehr der Sportwelt und 
liebte die Geselligkeit mit Freunden und 
auf Partys. Im Gegensatz zu meinen Freun-
den, die meist nicht gläubig waren, ging ich 
sonntags zur Messe, auch wenn ich mit der 
Mannschaft oder der Nationalmannschaft 
auf Turnieren, oder mit Freunden oder 
Mitspielern irgendwo im Urlaub war. Ich 
hatte das Glück, dass meine christliche, 
katholische Erziehung immer auf Freiheit 
basierte. Meine Eltern fragten mich nie, 
ob ich zur Messe gehe, ob ich bete, oder 
zur Beichte gehe, oder nicht. Ich begann 
den Glauben zu leben und dachte: „Ich le-
be das Leben, das ich will und ich gehe 
sonntags zur Messe“, und ich fühlte mich 
irgendwie ruhig. Mein Gewissen war klar, 

bis ich eines Abends im Jahr 2005 nach 
dem Hockey-Training nach Hause kam. 
Meine Eltern sagten: „Wir haben ein 
Buch, über Erscheinungen in einem Dorf 
in Bosnien und Herzegowina, dieser Ort 
heißt Medjugorje und wir 
möchten den Sommer dort 
verbringen.“ Dann fragten 
sie meinen älteren Bruder 
und mich, ob wir dorthin 
mitkommen möchten. Vor 
der Weltmeisterschaft, bei 
einem Trainingsspiel in 
den Niederlanden, war ich 
bei einer Hl. Messe. Diese 
Weltmeisterschaft war für 
mich sehr wichtig. Denn 
wenn du im Hockey erfolg-
reich sein möchtest, dann 
ist es der richtige Platz für 
junge Spieler um sich zu 
beweisen. Die besten Nach-
wuchsspieler der Welt und 
andere Trainer gehen zur 
WM und Vereine kommen, 
um potenzielle neue Spieler zu finden. Und 
so bat ich Gott während dieser Messe dar-
um, mir bei dieser WM zu helfen. Ich sagte, 
wenn er es täte, würde ich nach Medjugorje 
fahren.

In Medjugorje lernte ich mit dem Her-
zen zu beten

In der Woche, in der wir in Medjugorje 
waren - ich glaube, es war die dritte Au-
gustwoche - veränderte sich unser Leben 
radikal. Zuallererst das Leben meines 
Vaters, Bruders und meines und bei der 
Rückkehr das Leben der ganzen Familie. 
Warum? Dort lernte ich das Wichtigste 
für einen Christen: mit dem Herzen zu 
beten, beten zu lernen „eins zu eins“ mit 
dem Herrn, von Herz zu Herz. Am Ende 
der Pilgerreise kehrte ich mit dem Samen 
nach Hause zurück … Ich sage immer, dass 
Gott dort den Samen des Glaubens in mich 
gesät hat. Drei oder vier Monate später, im 
Dezember 2006, starb meine Großmutter 
im Alter von 97 Jahren. Ich trauerte und 
mir wurde eines klar: Das Leben ist mehr 
als Hockey, Unterhaltung und Frauen … 

Denn in meinem Leben war ich etwas ver-
loren, obwohl ich sonntags zur Messe ging. 
Ab Januar 2007 begann ich die Botschaften 
von Medjugorje vollständig zu leben. Dann 
wurde ich, nachdem ich sechs Monate mit 

dem Team gespielt hatte, eingeladen, mich 
zur Aufnahme in die Liste der 23 Spieler 
für die Olympischen Spiele in Peking im 
August 2008 vorzubereiten. Es waren noch 
anderthalb Jahre und sie fragten mich, ob 
ich gehen möchte. Ich sagte: “Ja!” 

Ich hatte alles, aber ich war nicht glück-
lich

Immer wenn ich mittwochs oder freitags 
mit dem Team oder der Nationalmannschaft 
trainierte, habe ich gefastet, weil ich mein 
Wort halten wollte. Ich vermisste das Essen 
nicht, ich fühlte mich wirklich gut, aber das 
Fasten hat mich verändert. Während die-
ser sechs Monate wurde mir klar, dass ich 
nicht glücklich war, obwohl ich alles hatte: 
Ich war in der Nationalmannschaft und mit 
meinem eigenen Team, hatte Freunde, ar-
beitete, studierte Journalismus. Mir fehlte 
nichts, aber tief in meinem Herzen fühlte 
ich die Leere und ich wusste nicht warum. 
Ich betete ein wenig, aber ich habe nichts 
gesehen, bis ich eine Woche vor meiner 
Abreise mit der Nationalmannschaft zur 
Messe ging und zu Gott sagte: „Hör zu, ich 

Medjugorje ruft nach Frieden und nach Einheit
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weiß nicht, was mit mir los ist. Ich habe fast 
alle meine Träume verwirklicht und alles 
geht gut, aber mir fehlt etwas im Leben, 
und ich weiß nicht, was es ist.“

“Warum verlässt du nicht alles was dich 
nicht glücklich macht und gibst dich 
Gott hin?”

Dann wurde “zufällig” ein Platz bei einer 
Pilgerreise nach Medjugorje frei, den ich 
angeboten bekam. Ich fuhr mit. Auf dieser 
Reise im August 2007 war ich mehr trau-
rig als glücklich. Ich fing an, mein Ziel zu 
verlieren, weil niemand den ganzen Som-
mer ohne Training bleiben möchte, gerade 
nicht, wenn man zu den Olympischen Spie-
len gehen will. Ich erinnere mich deutlich 
an drei oder vier Begebenheiten auf dieser 
Reise. Gleich nach der Ankunft gingen wir 
zur Anbetung - ich weiß nicht warum – ich 
blieb am Ende der Esplanade, auf einer 
Bank, ganz unten, alleine und betete, indem 
ich Gott meine Sorgen erklärte: „Ich möch-
te zu den Olympischen Spielen und möchte 
sehen, ob du das für mich lösen kannst.“ In 
meinen Kopf kam immer wieder folgen-
der Gedanke: Warum verlässt du nicht alles 
was dich nicht glücklich macht und gibst 
dich Gott hin?‘ Ich verstand nicht, warum 
mir diese Gedanken, die nicht zu meinen 
Plänen passten, kamen. Ich dachte nicht 
einmal daran, Priester zu werden, außer-
dem fühlte ich mich völlig unwürdig. Ich 
war keine konsequente oder vorbildliche 
Person. Ich erinnere mich, dass am Ende 
dieser Anbetung, in der immer wieder die-
ser Gedanke kam, meine letzten Worte wa-
ren: „Ok Herr, was immer Du willst. Aber 
lass es mich sehen! “Am letzten Tag vor 
der Hl. Messe sagte jemand: „Es ist sehr 
wichtig, hier zu beichten  wegen der beson-
deren Gnade, die man bekommt.“ Ich ging 
zur Beichte und dort sagte mir der Priester: 
„Ich weiß nicht warum, aber Gott will zu 
dir sagen: „Hab keine Angst! Er wird dir 
helfen.“ 

Ich soll Priester werden?

Nach der Hl. Messe kam der Tropfen, der 
das Fass zum Überlaufen brachte. Als ich in 
den Bus zum Flughafen stieg kam mir der 
Gedanke an den Eintritt in ein Seminar. Der 
Organisator der Pilgerfahrt, Oriol Vives, 
kam zu mir und fragte, wie es war. „Sehr 
gut“, sagte ich, um einfach etwas zu sagen. 
Oriol antwortete: „Du hast ein Problem im 
Herzen, du musst mit einem Priester darü-
ber reden.“ Ich verbrachte die ganze Reise 

damit, darüber nachzudenken, was ich tun 
sollte. Auf dem Rückweg nach Barcelona 
sprach ich mit einem Priester, den ich vor 
Medjugorje kennengelernt hatte. “Es fällt 
mir nicht ein, Priester zu werden, aber ich 
muss diese Frage klären.“ Dann erzählte er 
mir vom Haus des Opus Dei in Pamplona, 
über Studenten, die sich für ein Seminar 
entscheiden. Dann fragte er mich: „Willst 
du? Willst du Hockey und die National-
mannschaft verlassen? D.h., wirst du auch 
der Möglichkeit, zu den Olympischen Spie-
len in London zu gehen, widersagen?“ Ich 
antwortete: „Ja, weil ich dieses Problem 
lösen muss.“ Er sagte mir: „Ok, verlasse 
die Nationalmannschaft, aber verlasse nicht 
das Hockey.” Er half mir in Pamplona in 
meinem ersten Jahr, das Theologiestudium 
und das Spielen im Club Atlético San Se-
bastián, der in der Nähe war, zu kombinie-
ren. In diesem Jahr habe ich diese beiden 
Dinge in Einklang gebracht. Am Anfang 
war es einfach nur schlimm, aber mir hat 

es geholfen, allen zu sagen: „Ich bin Dank 
Medjugorje hier und lebe die Botschaf-
ten. Alles, was nicht damit vereinbar ist, 
hat keinen Sinn in meinem Ruf.“ Dahin-
ter stand ich, weil es so ist. Nun manchen 
wird es mehr gefallen haben und manchen 
weniger. Ich war drei Jahre in Pamplona, 
dann kam ich nach Barcelona zurück. Ich 
kombinierte Priesterseminar und Hockey. 
In diesem Jahr in Pamplona, und als ich 
in Barcelona ins Priesterseminar eintrat, 
erzählte ich ihnen die zwei wichtigsten 
Dinge in meinem Leben. Erstens: „Ich 
muss mindestens einmal im Jahr nach 
Medjugorje. Wenn ihr mich als möglichen 
Priester, als Seminaristen akzeptiert, dann 
müsst ihr akzeptieren, dass ich dort diese 

Berufung bekommen habe.“ Ich wurde im-
mer respektiert. Niemand widersprach mir 
jemals. Durch das Gebet und die Gespräche 
mit dem Priester war mir klar, dass ich es 
mit Hockey kombinieren musste und ich 
schaffte beides. Ich war jeden Sommer zu-
mindest für ein oder zwei Wochen in Med-
jugorje, manchmal auch länger, denn wann 
immer ich Momente der Krise oder Zweifel 
hatte, ging ich nach Medjugorje. Als ich 
das Hockey verlassen wollte, zwei Jahre 
vor der Priesterweihe, bot mir der spani-
sche Nationaltrainer die Möglichkeit an, ei-
ner Gruppe von 23 Spielern beizutreten, die 
sich auf die Olympischen Spiele in London 
vorbereiteten. Somit bat ich um ein Jahr 
Freistellung im Priesterseminar, um mich 
auf die Olympischen Spiele 2012 in Lon-
don vorzubereiten. Während dieses Jahres 
ging ich mehrmals nach Medjugorje, um 
meine Zweifel an meiner Berufung, die ich 
manchmal hatte, der Gospa darzubringen. 
Ich habe ihr alles dargebracht. Besonders 

meinen Weg der Priester-
formation, der über die 
Olympischen Spiele ging.

Ohne die Gospa wäre ich 
nicht Priester geworden

Eine Sache, die ich am 
Anfang von der Gospa 
erbat  - und das habe ich 
dem Trainer gesagt - war, 
dass ich auf jeder Reise zur 
Hl. Messe gehen darf, weil 
mir das wichtig war, zu-
mindest sonntags. Und wo 
immer ich zur Messe ging, 
begegnete ich der Gestalt 
der Gospa von Medjugor-
je, durch eine Statue oder 
dem Rosenkranzgebet, das 

wie in Medjugorje war. Ich habe das als 
Zeichen erkannt. Dass ich bei den Olym-
pischen Spielen sein konnte und dabei 
an jedem Tag bei der Hl. Messe, war ein 
Geschenk. Am 08. Mai 2016 wurde ich 
zum Priester geweiht. Auf der Einladung 
zur Priesterweihe befand sich das Bild der 
Gospa von Medjugorje, denn mir war klar, 
dass ohne sie das alles nicht möglich gewe-
sen wäre. Das ist mein Zeugnis. Ich wollte 
es mit euch teilen und nicht nur der Gospa 
von Medjugorje und Gott danken, sondern 
auch allen Menschen, die dafür arbeiten, 
dass Menschen wie ich Gott kennenlernen 
und die Mutter, die uns liebt, und dass sie 
offen werden für die Berufung, die Gott für 
sie vorbereitet hat.

Die Hl. Messe ist ein Geschenk, auf das ich nicht verzichten möchte.
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Die Königin des Friedens kennenzulernen 
bedeutete für mich auch, meine Berufung 

zu entdecken !
Zeugnis von Sr. Paz, Spanien

Sr. Paz gab beim iberoamerikanischen 
Online-Kongress über die Früchte Med-
jugorjes im spanischsprachigen Raum, 
der weltweit übertragen wurde, Zeugnis 
davon, wie sie Medjugorje kennenlern-
te und dadurch ihre Berufung zum Or-
densleben erkannte.

Als ich Medjugorje im Alter von 15 Jah-
ren kennenlernte, veränderte sich mein Le-
ben völlig. Zu dieser Zeit beschloss ich, 
nicht mehr zur Hl. Messe zu gehen, weil 
es gewisse Dinge in der Kirche gab, die 
mir nicht gefielen. Genau zu der Zeit hörte 
ich von meiner Mutter zum ersten Mal von 
Medjugorje. Als sie mir das sagte, wurde 
ich wütend, weil ich dachte, die Erschei-
nungen der Jungfrau Maria seien dunkel 
und rückläufig, eine fanatische Sache. Ich 
sagte ihr, sie solle nicht einmal daran den-
ken, sich auf so etwas einzulassen, weil ich 
dachte, es wäre wie eine Sekte oder ähn-
liches. Aber in meinem Herzen fühlte ich 
Unruhe und ich suchte nach der Wahrheit. 
Denn obwohl ich erst 15 Jahre alt war, ver-
hielt ich mich, als wäre ich älter.

Mich berührten die Wunder und Bekeh-
rungen, die in Medjugorje geschahen

Dann enthüllte meine Mutter mir langsam 
Dinge über Medjugorje und die berührten 
mich sehr. In meinem Herzen begann sich 
etwas zu ändern. Ich erinnere mich, dass 
mich zu Beginn am meisten die Wunder 
ergriffen, über die es in Medjugorje zahl-

reiche Zeugnisse gibt. Dies führte dazu, 
dass ich darüber nachdachte, dass es doch 
wahr sein könnte. Und ich dachte, wenn 
das alles wahr ist, müsste ich es annehmen. 
Dann berührten mich die Zeugnisse über 
die Bekehrungen, die ich hörte und es ver-
wandelte mich. Und so pilgerte ich zum 
ersten Mal mit 15 / 16 Jahren nach  Med-
jugorje. Dort machte ich eine sehr starke 
Erfahrung: die Begegnung mit Christus 
und der Jungfrau Maria.

Die Muttergottes zeigte mir, was die Lie-
be Gottes ist

In meinem Leben bekam ich einen großen 
Schatz, den ich mit dir teilen möchte: das 
erste ist das Kreuz und das zweite ist die 
Barmherzigkeit Gottes. Die Jungfrau Maria 
kennenzulernen war für mich eine völlige 
Revolution, weil sie mir zeigte, was die 
Liebe Gottes ist. Als ich ihre Botschaften 
las, eine Beziehung zu ihr entwickelte, den 
Rosenkranz betete, beeindruckte mich am 
meisten ihre unermessliche Liebe zu jedem 
Menschen. Von Anfang an wusste ich, dass 
ich von nun an für Gott leben musste. Die 
Königin des Friedens kennenzulernen, be-
deutete für mich auch, meine Berufung zu 
entdecken. Das eine war mit dem anderen 
untrennbar verbunden. In dieser großen 
Liebe wusste ich, dass mein Leben ganz 
für Ihn sein muss. Das größte Wunder, 
dass Gott in meinem Leben tat, außer na-
türlich, dass er sich in der Eucharistie für 
uns hingab, war, dass ich meine Gemein-

schaft kennengelernt und meine Berufung 
entdeckt habe. Dass ich in diese Gemein-

schaft kam, war ein echtes Wunder, weil 
ich in einer sehr schwierigen Situation war 
und daher nicht sehen konnte, wie der Herr 
meine Hand nahm und mich hierher führte. 
Das brachte mir Glück und Gnade, und ich 
hätte mir das nicht einmal im Traum vor-
stellen können. Aller Dank der Jungfrau 
Maria. Nach ihr heiße ich mit meinem Or-
densnamen Paz (Friede). Die Jungfrau Ma-
ria ist in meinem Leben meine Hauptstütze.

“Als ich die Muttergottes kennenlernte und ihre Botschaften las, eine 
Beziehung zu ihr entwickelte, den Rosenkranz betete, beeindruckte mich 
am meisten ihre unermessliche Liebe zu jedem Menschen.”

In Medjugorje begegnete ich Jesus und Maria
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Termine und Mitteilungen
Ob diese Termine stattfinden, hängt von 
den jeweiligen Corona-Maßnahmen ab. 
Bitte melden Sie sich bei Interesse beim 
Veranstalter.

Pilgerreisen des Medjugorje Deutschland 
e.V. im Jahr 2021/2022: 

Buswallfahrt
28.12.21 - 03.01.22 Jahreswechsel
18.04. - 24.04.  Ostern
31.07. - 07.08. Jugendfestival
28.12.22 - 03.01.23 Jahreswechsel
mit Start in Marienfried / Landkreis Neu-
Ulm, über München, Villach.
Flugpilgerreisen  2022
18.04. - 25.04. (Mü) Ostern 
30.04. - 05.05. (Stg / Mü) 1. Kurzflug
23.05. - 28.05. (Stg / Mü) 2. Kurzflug
06.06. - 13.06. (Stg / Mü) Pfingsten
20.06. - 27.06. (Stg / Mü) Jahrestag
08.09. - 15.09. (Stg / Mü) Kreuzerhöhung
01.10. - 08.10. (Stg / Mü) Herbst
Stg = Stuttgart, Mü= München
Änderungen sind möglich!
Mit Ü / HP, Bustransfer nach Medjugorje 
und Reiseleitung.
Informationsmaterial über unsere Reisen 
können Sie gerne anfordern: Medjugorje 
Deutschland e.V., Raingasse 5, D-89284 
Pfaffenhofen/Beuren, Telefon: 07302-4081
Weitere Reiseveranstalter entnehmen sie 
bitte dem „ECHO” von Medjugorje, zu be-
ziehen bei: Mirjam-Verlag, 79798 Jestetten, 
Tel: 0774-92983 - oder unserer Homepage: 

www.medjugorje.de

Internat. Seminare in Medjugorje 2022 
unter dem Thema: “Lernt von mir, so 
werdet ihr Ruhe finden”  (Mt 11, 28-30).           
Begegnung der Veranstalter von Pilger-
reisen, Leiter der Friedenszentren und 
der mit Medjugorje verbundenen Ge-
bets- und Karitativgruppen: 14.-18.03.
Int. Seminar für das Leben: 11.-14.05.                                                                  
Seminar für Priester 04.-09.07.                    
Seminar für Ehepaare 02.-05.11.Nä-
here Infos unter: www.medjugorje.hr                                                                        
Fasten- und Gebetsseminare für deutsch-
sprachige Pilger in Medjugorje im Haus 
“Domus Pacis 09.-14.10: Infos unter: Mat-
hilde Holtmann, Tel. 02574-1675 - oder für 
Österreich: Martha Horak,Tel. 0043-662-
436155 oder Email: martha.horak@gmx.at

Exerzitien / Einkehrtage in Marienfried:
18.-21.11.: „Gott wird Mensch – in Vorbe-
reitung auf Advent und Weihnachten“, mit 
Pfr. Dr. Jesu- Paul Manikonda.
25.-28.11. Seminar für Braut- und Ehepaare 
mit Liebe Leben (Regnum Christi).  
29.11.-03.12. Priesterexerzitien “Gedanken 

zum Glaubensbekenntnis”, mit Prof. Lud-
wig Mödl.
08.12.: Einkehrtag - Hochfest der ohne Erb-
sünde empfangenen Jungfrau und Gottes-
mutter Maria mit P. Karl Wallner, OCIST, 
Wien.
23.-26.12.: Besinnliche Weihnachtsfeiertage 
mit Rektor Georg Oblinger und P. Stanislaw 
Rutka.
22.-26.01. „Anbetung – heilsame Kraft und 
Glaubenserneuerung“, mit Pastor Meyer.
20.-27.02.: Ignatianische Exerzitien mit P. 
Anton Bentlage SJM. 
17.03.-20.03.: „Fastenzeit: Ganzheitliche 
Reinigung und Erneuerung durch liebende 
Zuwendung zu Gott“, mit Pfr. Jesu-Paul 
Manikonda.
Infos, Anmeldung und weitere Termine: Ge-
betsstätte Marienfried, Tel.: 07302-9227-0, 
Fax: 07302-9227-150

Exerzitien im Kloster Brandenburg, 
Dietenheim:19.-21.11. „Den Saum seines 
Gewandes berühren“, mit Sr. Petra Grünert.
26.-28.11.: „Und das Wort ist Fleisch gewor-
den ...“, mit Pfr. Fimm.
02.-05.12.: „In seiner Macht kann Gott al-
le Gaben über euch ausschütten“, mit Pfr. 
Fimm.
10.-12.12.: „Als Maria übers Gebirge ging 
- zu Besuch bei Elisabeth und Zacharias”, 
mit P. Herman Josef Hubka.
23.12.21-02.01.22: Weihnachtsfreizeit für 
alle, die Gemeinschaft suchen, mit Sr. M. 
Michaela Mayer, ISA.
12.-16.01.22: “Jesus kennen und lieben ler-
nen (2. Teil)”, mit Pfr. Fimm & Team.
10.-13.02.: „Wenn euch also der Sohn be-
freit, dann seid ihr wirklich frei,“ mit Pfr. 
Werner Fimm und Pfr. Peter Meyer.
17.-20.02.: Frauenexerzitien. Der hl. Paulus 
als Wegbegleiter des Glauben”, mit P. Mar-
tin Baranowski LC.
18.-19.02. Seminar für Frauen: “Die Chance 
im Wechsel – Neuaufbrüche und Entdeckun-
gen im Leben, Veränderungen in den Blick 
nehmen”, mit Martha Higler-Kühner, Reli-
gionspädagogin.
25.-27.02.: HERZTÖNE – der christliche 
Singletreff (35 – 59 Jahre), Leitung: Michael 
und Vivian Ragg.
04.-06.03.: Männerwochenende: “Hab keine 
Angst”, mit P. Paulus Tautz, CFR.
04.-06.03.: “Gottesbeziehung im Blick auf 
die Offenbarung des Dreifaltigen Gottes in 
der Vision der hl. Hildegard”, mit Sr. Hiltrud 
Gutjahr.
06.-12.03. “Gemäßigtes Fasten nach der hl. 
Hildegard von Bingen”, mit Sr. Marie José 
Windholz, Kloster Sießen.
14.-18.03.: Christsein im Alltag und Gott-
verbundenheit am Beispiel der hl. Therese 

von Liseux, mit Msgr. Anton Schmid. 24.-
27.03.: “Liebe heilt Wunden”, mit Pfr. Fimm 
& Team. Anmeldung unter: Kloster Bran-
denburg, 89165 Dietenheim 
Tel. 07347- 9550, kontakt@kloster-bran-
denburg.de

Veranstaltungen und Exerzitien im Haus 
St. Ulrich, Hochaltingen:                            14.-
18.11.: Priesterexerzitien Kurs B, mit P. 
Hans Buob SAC.08.-10.10.: Ausbildungs-
kurs in geistlicher Leiterschaft (Die Teilnah-
me ist nur möglich, wenn alle drei Einhei-
ten besucht werden). 08.10.-10.10.21 Teil I; 
19.11.-21.11.21 Teil II; 04.02.-06.02.22 Teil 
III, mit Diakon Christof Hemberger. Nähere 
Infos und Anmeldung: Haus St. Ulrich,St.-
Ulrich-Strasse 4, 86742 Fremdingen, Tel.: 
09086/ 221, http://www.haus-st-ulrich.org

Medjugorje-Samstage mit der Gemein-
schaft der Seligpreisungen in Uedem: 
11.12. Programm: 15.30 Uhr Rosenkranz; 
16.00 Uhr Hl. Messe; anschließend Anbe-
tung und Einzelsegen. Anmeldung erfor-
derlich. Nähere Infos: Gemeinschaft der 
Seligpreisungen, Ostwall 5, 47589 Uedem; 
Tel.: 02825-535871; www.seligpreisungen-
uedem.de 

Vorträge von Hubert Liebherr sind für 
das Jahr 2022 zu folgenden Themen 
möglich: “Mein Weg zum Glauben”; “Fuß-
wallfahrten nach Medjugorje; “Rom und  
Santiago de Compostela“”, “Ereignisse in 
Medjugorje” und “Kirchen bauen - „Eine 
Frucht der Königin des Friedens und der 
Versöhnung“ Infos und Anfragen an:  Med-
jugorje Deutschland e.V.: Tel. 07302-4081 
oder  vortraege@medjugorje.de

Medjugorje: Wo der Himmel die Erde 
berührt!

Ein wunderschöner Wandkalender mit 
12 Monatsmotiven und dazu passenden 
Botschaftstexten Format 38x38 cm mit 
Spiralheftung. Kosten: 12,00 Euro plus 
6,90 Euro Versand. Bestellungen richten 
Sie bitte an: Rudolf Baier, Dominikus-
Ringeisen-Straße 4, 86316 Friedberg, 
Tel.: 0821-668232, Email: R.Baier@t-
online.de
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Radio Maria, Sonderpreis für alle Artikel bis 31.01.2022

Pater Rufus Pereira
Besessenheit - Umsessenheit
Art.Nr. L044       CD   Preis 6,30 EUR

Frau Mag. Erila Gibello
Okkultismus, Esoterik, Reiki, Yoga, Ho-
möopathie und mehr.
Art.Nr. L045        CD   Preis 6,30 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink
ist seit dem Jahr 2000 als Missionar in 
Russland; seine Pfarrei liegt an der Gren-
ze zu Sibirien. Eine seiner Hauptaufgaben 
ist es Straßenkindern zu helfen, die nichts 
zu Essen und keinen Wohnsitz haben, dro-
genabhängig und von der Gesellschaft aus-
gestossen sind. Unter anderem hat er bisher 
zwei Kirchen und ein Sozialzentrum mit 
großem Gottvertrauen unter viel Mühe und  
Schwierigkeiten gebaut.
Wie können wir die Krisen in der Ehe 
bewältigen?
Art.Nr. L419a    2CD   Preis 12,60 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink
Die Hl. Messe ist die höchste Form, wie 
wir Gott loben und preisen können.
Das große Leiden des Hl. Padre Pio wäh-
rend der Hl. Messe.
Art.Nr. L683         CD  Preis  6,30 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink
Dein Glaube hat Dir geholfen.
Art.Nr. L421         CD  Preis  6,30 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink
Nur durch absolutes Gottvertrauen kön-
nen große Wunder geschehen und unsere 
Probleme gelöst werden.
Art.Nr. L670         CD  Preis  6,30 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink
„Wahre Ökumene“.
Diesen Vortrag sollte jeder hören!
Art.Nr. L122         CD  Preis  6,30 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink
Die 7 Wurzelsünden blockieren den Fort-
schritt in meinem geistigen Leben.
Art.Nr. L308         CD  Preis  6,30 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink
Marienweihe nach Ludwig Maria Grig-
nion von Montfort.
Lösung der Konflikte mit der Mutter 
vom Sieg.
Art.Nr. L482         CD  Preis  6,30 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink
Hilfen zur Unterscheidung der Geister
Art.Nr. L627         CD  Preis  6,30 EUR

Pfarrer Santan Fernandes
Betet für die verstorbenen Angehörigen 
und für die Armen Seelen. Jesus sagte zu 
Sr. Faustyna: “Wenn ihr sehen könntet wie 
sehr die Armen Seelen leiden, ihr würdet 
nicht aufhören für sie zu beten.!” Ganz be-
sonders im November, dem Allerseelen-
Monat, können wir auch viele Ablässe 
gewinnen.
Art.Nr. L428         CD   Preis 6,30 EUR

Pater Jose Vettiyankal
Heilung des Familienstammbaums
Viele Menschen leiden unter großen Pro-
blemen und brauen Heilung des Familien-
stammbaums.
Art.Nr. L046         CD   Preis 6,30 EUR

Pater Jose Vettiyankal
Innere Heilung.
Sehr viele Menschen haben innere Verlet-
zungen und brauchen Heilung.
Art.Nr. L049         CD   Preis 6,30 EUR

Pater Jose Vettiyankal
Sünde, Reue, Beichte.
Art.Nr. L047         CD   Preis 6,30 EUR

Pater Jose Vettiyankal
Die Ausgießung des Hl. Geistes.
Art.Nr. L048         CD   Preis 6,30 EUR

Der Rosenkranz
Die Muttergottes ruft bei jeder Erscheinung 
auf: “Betet den Rosenkranz!”. In Fatima 
sagte sie noch dazu: “...und Russland wird 
sich bekehren.” In Medjugorje erbittet die 
Muttergottes den ganzen Psalter, also alle 3 
Rosenkränze. Das heißt nicht, dass sie die 
Menschen überfordern möchte. Zuerst hat 
sie nur gesagt: “Betet 7 Vaterunser”. Mit 
der Zeit bekommen wir die Gnade, immer 
mehr zu beten.
2 Rosenkränze:                                       
Armenseelen-Rosenkranz und
7 Schmerzen-Rosenkranz                      
Art.Nr. L614        CD   Preis  6,30 EUR
Neu:  3 Rosenkränze:
Josefs Rosenkranz                            
Engels Rosenkranz und
Rosenkranz zum Jesuskind
Art.Nr. L872         CD   Preis 6,30 EUR

Bücher & Geschenke aus  
Medjugorje! 
Der Tiberias-Buchladen bietet tolle 
Bücher und Geschenke, mit Versand zu 
europäischen Portokosten. Bestellungen 
unter: 00387-6332-5198 oder http://ti-
beriasmedjugorje.com

JUGEND 2000

Infos zur JUGEND 2000 findest du 
unter: www.jugend2000.org

JUGEND 2000 in der Diözese Augsburg:
Holy Hour: Augsburg, Maria Stern, 3. Mi 
im Monat, 19 Uhr
Lobpreisgottesdienst: Marienfried: 3. Do 
im Monat, 19.30 Uhr;
 
JUGEND 2000 in der Diözese Eichstätt:
Holy Hour: Eichstätt  1X/Monat, 19.30 
Uhr

JUGEND 2000 in der Diözese Freiburg:
Gebetskreise: Freiburg, mittwochs 14-tä-
gig, 20 Uhr Antoniuskapelle/Kirche St. 
Martin. 
Lobpreisgottesdienst: Waghäusel: 3. 
Sonntag im Monat ab 18.00 Uhr

JUGEND 2000 in der  Erzdiözese Mün-
chen und Freising:
Holy Hour: München, Dorfen, Rosen-
heim, Peiting
Gebetskreise: Siegsdorf, Anzing
Jugendmesse: München: Hl. Geist, letz-
ter Sa. im Monat, 19.30 Uhr; Rosenheim: 
Pfarrkirche Au, letzter So im Monat, 19.15 
Uhr
Katechesen: Chiemgau: 2. Freitag im 
Monat: 19.30 h in Maria Eck; Landshut: 
St.Sebastian, 1. Do im Monat, 19.30 Uhr

JUGEND 2000 in der Diözese Passau
Gebetskreis: Bad Griesbach
Katechese: Passau: INPUT bei den Ma-
risten, 4. Sa im Monat, 16 h

JUGEND 2000 in der Diözese Regens-
burg:
Gebetskreise: Abensberg, Donaustauf, 
Regensburg, Neuenschwand, Teunz, Strau-
bing, Cham
Holy Hour: Regensburg, Landshut, Min-
delstetten, Niederviehbach

JUGEND 2000 in der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart                              
Holy Hour: Biberach Prayersession: 
Schemmerhofen/Ingerkingen
Lopreis: Ehingen
Gebetskreise: Bad Wurzach, Schemmer-
hofen, Rottenburg, Berg/Ravensburg, Ba-
senberg, Dietenheim, Stuttgart, Rottenburg
Katechese: Hoßkirch: 2.Sa in ungeraden 
Monaten, 16 Uhr

JUGEND 2000 in der Diözese Speyer:
Holy Hour: Niedersimten
Gebets- und Hauskreise: Gossersweiler, 
Speyer 
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Bestellschein
Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31. 8. 2008 Einzelpreis

L083 Fra' Elia 1 – neu April 2008 – Sonderpreis für alle Artikel CD1 6,50 EUR

W294 Fra' Elia 1 – neu April 2008 – MC 5,50 EUR

L084 Fra' Elia 2 – neu April 2008 – CD 16,50 EUR
Siehe Rückseite! zuzüglich Versandkosten

Hiermit bestelle ich gegen Rechnung folgende Artikel:

Radio Maria
Kapellenweg 7

88145 Wigratzbad

Tel. 0 73 02-40 85 Fax: 40 87

Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Datum/Unterschrift
Medjugorje Aktuell

Telefon-Nr.

(ÖSTERREICH)

VR-Bank
Neu-Ulm/Weißenhorn eG

Liebe Leser von „medjugorje aktuell“,

mit großer Freude schicken wir euch vierteljähr-
lich unsere Zeitschrift zu, denn es ist uns ein An-
liegen auf diese Weise, auch über die Wallfahrten 
hinaus, mit euch verbunden zu bleiben.
Doch haben wir eine große Bitte:
Für Druck und Versand belaufen sich die Kosten jähr-
lich auf 40.000 Euro.
Die Menschen, für die die jährlichen 10 Euro Selbst-
kostenpreis eine finanzielle Härte darstellen, erhalten die 
Zeitschrift selbstverständlich kostenlos.
Alle anderen bitten wir sehr herzlich um die Überweisung 
des Betrages.
Dazu benötigen wir dringend die komplette Anschrift, damit 
wir die Beträge zuordnen und auch Anfang des Folgejahres 
die Spendenquittungen versenden können.
Dafür sagen wir euch ein herzliches Vergelts Gott.

Euer Team von „medjugorje aktuell“

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin

des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

✶

25. Januar 2021

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 

über 39 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 

„Königin des Friedens“ erscheint*, empfängt an 

 jedem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in  

besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaffenhofen-Beuren · März 2021 · Nr. 125125

2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder,

Ich rufe euch in dieser 

Zeit zum Gebet, zum 

Fasten und zum Verzicht 

auf, damit ihr im Glauben 

stärker seid. Dies ist 

die Zeit des Erwachens 

und des Gebärens; so 

wie die Natur, die sich 

hingibt, denkt auch ihr, 

meine lieben Kinder, wie 

viel ihr empfangen habt. 

Seid frohe Träger des 

Friedens und der Liebe, 

damit es euch wohl 

ergehe auf Erden. Sehnt 

euch nach dem Himmel, 

und im Himmel gibt es 

weder Trauer noch Hass. 

Deshalb, meine lieben 

Kinder, entscheidet euch 

von neuem zur Umkehr 

und möge die Heiligkeit 

in eurem Leben die 

Herrschaft übernehmen.

Danke, 

dass ihr meinem Ruf 

gefolgt seid!

©
 IC
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ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin
des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegri� en werden.

✶

25. Mai 2021

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit  
40 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als „Kö-
nigin des Friedens“ erscheint*, empfängt an  jedem 
25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in  
besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaff enhofen-Beuren · Juni 2021 · Nr. 126126
2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder,

Ich schaue euch an 
und rufe: Kehrt zu Gott 
zurück, denn Er ist die 

Liebe und mich hat Er aus 
Liebe zu euch gesandt, 
um euch auf dem Weg 

der Bekehrung zu führen.
Lasst die Sünde und das 
Böse, entscheidet euch 
für die Heiligkeit, und 
Freude wird herrschen 
und ihr werdet meine 

ausgestreckten Hände in 
dieser verlorenen Welt 
sein. Ich möchte, dass 

ihr Gebet und Hoffnung 
für jene seid, die den 
Gott der Liebe nicht 

kennengelernt haben.

Danke,
dass ihr meinem Ruf

gefolgt seid!

©
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ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin

des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

✶

25. Juni 2021

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit  

40 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als „Kö-

nigin des Friedens“ erscheint*, empfängt an  jedem 

25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in   

besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaffenhofen-Beuren · September 2021 · Nr. 127127

2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder,
Mein Herz ist froh, weil 

ich in all diesen Jahren 

eure Liebe und Offenheit 

für meinen Ruf sehe. 

Heute rufe ich euch alle 

auf: Betet mit mir für 

Frieden und Freiheit, 

denn Satan ist stark 

und möchte mit seinen 

Täuschungen möglichst 

viele Herzen von 

meinem mütterlichen 

Herzen fortführen. 

Deshalb entscheidet 

euch für Gott, damit es 

euch wohl ergehe auf 

der Erde, die Gott euch 

gegeben hat.Danke, 
dass ihr meinem Ruf 

gefolgt seid!

©
 IC

M
M

Hiermit bestelle ich gegen Rechnung folgende Artikel:

Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31.01.2022 Einzelpreis

L004 Besessenheit Umsessenheit - Pater Rufus Pereira� Sonderpreis für alle Artikel CD   6,30  EUR

L045 Okkultismus, Esoterik, Reiki, Yoga, Homöophatie und mehr - Frau Mag. Erika Gibello CD   6,30  EUR

L419a Wie können wir die Krisen in der Ehe bewältigen? - Pfarrer Erich Maria Fink 2CD 12,60 EUR

Siehe Rückseite!	 zuzüglich Versandkosten

Radio Maria
Kapellenweg 6

88145 Wigratzbad

Email: radio_maria@gmx.de
Tel.: 07302-4085
Fax: 4087

Bestellschein

�
Name, Vorname

�
Straße

�
PLZ, Ort

	 	 �
Telefon-Nr.	 Datum/Unterschrift
	 medjugorje aktuell



Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31.01.2022 Einzelpreis

L421 Dein Glaube hat Dir geholfen - Pfarrer Erich Maria Fink� Sonderpreis für alle Artikel CD 6,30 EUR

L670 Nur durch absolutes Gottvertrauen können Wunder geschehen... - Pfarrer Erich Maria Fink         CD 6,30 EUR

L683 Die Hl. Messe ist die höchste orm, wie wir Gott loben u. preisen können. -  Pfr. Erich M. Fink    CD 6,30 EUR

L122 „Wahre Ökumene“ Diesen Vortrag sollte jeder hören - Pfarrer Erich Maria Fink CD 6,30 EUR

L308 Die 7 Wurzelsünden blockieren den Fortschritt in meinem geistigen Leben - Pfr. Erich M. Fink  CD 6,30 EUR

L482 Marienweihe nach Ludwig Maria Grignion v. Montfort - Pfarrer Erich Maria Fink                        CD 6,30 EUR

L627 Hilfen zur Unterscheidung der Geister - Pfarrer Erich Maria Fink                                                   CD 6,30 EUR

L428 Betet für die verstorbenen Angehörigen und die Armen Seelen – Pfarrer Santan Fernandes CD 6,30 EUR

L046 Heilung des Familienstammbaums - Pater Jose Vettiyankal                                                             CD 6,30 EUR

L049 Innere Heilung, sehr viele Menschen haben innere Verletzungen ..- Pater Jose Vettiyankal CD 6,30 EUR

L047 Sünde, Reue, Beichte - Pater Jose Vettiyankal                                                                                  CD 6,30 EUR

L048 Die Ausgießung des Hl. Geistes - Pater Jose Vettiyankal                                                                 CD 6,30 EUR

L614 2 Rosenkränze: Armenseelen-Rosenkranz und 7 Schmerzen-Rosenkranz                                        CD 6,30 EUR

L872 Neu 3 Rosenkränze: Josefs-Rosenkranz - Engels-Rosenkranz und Rosenkranz zum Jesuskind  CD 6,30 EUR

Mindestbestellwert: 6,30 EUR zuzüglich Versandkosten

Spendenbescheinigung 
für das Finanzamt

Bitte aufbewahren! Bis 50,– 3 gilt 
dieser Beleg als Spendenbescheini
gung beim Finanzamt. Es wird für 
diesen Betrag keine gesonderte 
Bescheinigung mehr ausgestellt.
Der Verein Medjugorje Deutschland 
e. V. wird ausschließlich von Spen-
dengeldern finanziert. Er ist nach der 
Anlage zum Körperschaftsteuerbe-
scheid des Finanzamtes Neu-Ulm, 
StNr 151/109/80202 vom ​14.04.2020 
für den letzten Veranlagungszeitraum 
2018 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Kör-
perschaftsteuer-gesetzes von der 
Körperschaftsteuer und nach § 3 
Nr. 6 des Gewerbesteuergesetz-
es von der ​Gewerbesteuer befre-
it. Wir bestätigen, dass alle Spen-
den ausschließlich für unsere sat-
zungsgemäßen Zwecke verwendet 
werden.

✤✤
Für Ihre Unterstützung 

und Mitarbeit ein  
herzliches ,Vergelts Gott‘!
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Schon öfter berichteten wir von der 
Pfarrei “Königin des Friedens” in 
Uganda, einem Schul- und Kirchen-
bauprojekt, dass durch die Gottesmut-
ter in Medjugorje initiiert wurde. Ger-
ne möchten wir Sie über den aktuellen 
Stand informieren.

Das Schul- und Kirchenbauprojekt in 
Uganda hat in diesem Jahr einen deutli-
chen Fortschritt gemacht. Dabei war der 
Weg zum Erfolg sicher das geduldige Ge-
bet zu St. Philomena, wie auch zur Mutter-
gottes. Maria sorgte dafür, dass Hilfe zum 
richtigen Zeitpunkt kam. Nicht nur, weil 
wir das 40-jährige Jubiläum in Medjugorje 
feierten, sondern auch, weil sowohl Schule 
wie auch die Kirche in Uganda, gerade in 
dieser schwierigen Zeit, kurz vor der Fer-
tigstellung stehen.

In Medjugorje wurden neue Weichen 
gestellt

Maria hat uns im Jubiläumsjahr der Er-
scheinungen viele Geschenke gemacht. Als 
im Juni BIH risikofrei wurde, entschloss 
ich mich, wieder mit dem PKW nach Med-
jugorje zu fahren. Es waren viele Pilger aus 
aller Welt gekommen, und beim Friedens-
marsch gingen etwa 10.000 Menschen von 
Humac nach Medjugorje. Vor Ort traf ich 
Hubert Liebherr, Rudi Baier mit Ehefrau, 
Dr. Nina Heereman (Minikat), die aus den 
USA gekommen war und Vikica Dodig, 
die deutschsprachige Pilgerleiterin. Un-
ser kleiner “Gesprächskreis” traf sich oft 
abends im Restaurant eines Hotels, und 
es gab viele Neuigkeiten auszutauschen. 
Dabei kam auch unser Schul- und Kirchen-
bauprojekt in Uganda zur Sprache. Auf 
wunderbare Weise ergaben sich dadurch 
neue Horizonte. Plötzlich lag es auf der 
Hand, dass „Kirche in Not“ (KIN) wie-
der zur Unterstützung des Projektes Hilfe 
anbot. Zurück in Deutschland vereinbarte 
ich einen Gesprächstermin bei KIN und 
traf mich am 07. September mit Herrn 
Zender in Königstein/Taunus. Wir haben 
seit 2016 in Sachen Uganda miteinander 
Kontakt, aber uns noch nie persönlich ken-
nengelernt. Bei unserem Treffen wurde der 
Zusammenhang zwischen dem Schul- und 

Kirchenprojekt in Uganda und den Erschei-
nungen in Medjugorje ins rechte Licht ge-
rückt und das war ein Schlüssel, der neue 
Türen öffnete. Plötzlich entwickelte Herr 
Zender Ideen, die weit in die Zukunft rei-
chen werden. Aber den Vorrang sollte die 
weitere Fertigstellung der Kirche auf dem 
Schulgelände haben, um sie möglichst 
schnell einweihen zu können. Dazu wurde 
eine Geldsumme zugesagt, die ab Novem-
ber 2021 verbaut 
wird. Dabei wer-
den die Außen-
wände, sowie die 
innere Rückwand 
der Kirche ver-
putzt, Fußboden-
fliesen verlegt, 
Fe n s t e rg l ä s e r 
eingesetzt, alle 
Türen der drei 
Haupteingänge, 
sowie innerhalb 
der Kirche, ein-
gebaut und in der 
Sakristei werden 
Sanitäreinrich-
tungen installiert. 
Für Kirchenbän-
ke wird es nicht 
mehr reichen, 
aber wir haben 450 Plastikstühle und zwei 
Kommunionbänke zum knienden Emp-
fang des Leibes Christi. Die Malerarbei-
ten müssen noch warten. KIN wird uns in 
Zukunft auch bei weiteren Baumaßnahmen 
im Bereich der St. Philomena Schule un-
terstützen. Ich kann kaum beschreiben, wie 
sehr ich fühlte, dass Maria im Raum stand 
und die Freude über diese Perspektiven mit 
uns beiden „großen Kindern“ teilte. Punkt 
12:00 Uhr beendeten wir unser Gespräch, 
und eine Glocke auf dem Flur bimmelte, 
wo sich alle Mitarbeiter von KIN mit einem 
Priester zum Angelus trafen. Ich denke, 
glücklicher kann man nicht sein!

Maria bereitet uns auf neue Zeiten vor

Auch im Bereich Patenschaften gab es 
weitere Wunder. Von Königstein fuhr ich 
nach Marienfried und traf mich am 08. 
September, dem Fest Mariä Geburt, nach 

der Frühmesse mit Hubert Liebherr und 
Hermine Bader. Ich berichtete alles vom 
Vortag und außerdem über 28 neue Pa-
tenschaften, die innerhalb kürzester Zeit 
geschlossen wurden. Alle Paten haben für 
diese Schüler den Besuch der Vor- und 
Grundschule und der nachfolgenden B- 
und A-Level finanziell abgesichert. Nach 
dem vierjährigen B-Level kann man einen 
Beruf erlernen und nach dem zweijähri-

gen A-Level studieren. Für neun Schüler 
wurde ein Studium garantiert. Falls es eine 
Berufsausbildung sein sollte, wurde auch 
das zugesichert. Während wir in diesen Ta-
gen einen Niedergang in vielen Bereichen 
der Gesellschaft erleben, bereitet uns Ma-
ria auf eine neue Zeit vor. Maria hat zum 
richtigen Zeitpunkt alles gelenkt. Denn 
nach einer Durststrecke von 6 Jahren - ab 
2008 - begannen 2014, nach geduldigem 
Gebet, die Baumaßnahmen. Heute gehen 
täglich 465 Kinder zur Schule, und wir ha-
ben gute Perspektiven für die weitere Ent-
wicklung des Projektes. Beten wir, dass 
sich noch weitere Menschen finden, die 
durch Patenschaften oder Spenden helfen, 
die neue Zeit vorzubereiten. Ebnen wir 
in Uganda die Wege, auf denen der Herr 
gehen kann, denn von dort und anderen 
Entwicklungsländer wird die Welt neu 
evangelisiert werden.

Die neue Pfarrei der Königin des Friedens 
in Uganda - eine Investition in die Zukunft

Von Johannes Dittrich

Die Kirche “Maria Königin des Friedens” in Uganda
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zegowina ausbrach, durfte Pater Slavko in 
Medjugorje bleiben. Er diente den Men-
schen und nahm sich der Pilger an, die aus 
aller Welt kamen. Er verstand es als seine 
Aufgabe, den Menschen den Glauben zu-

gänglich zu machen, damit sie nicht mit 
Irrtümern nach Hause zurückkehrten. Sein 
größtes Anliegen war, den Menschen zu 
helfen, zu sich und zu Gott zu finden, damit 
ihr Leben geheilt und verbessert würde. Er 
studierte die Botschaften der Muttergottes, 
schrieb Erklärungen dazu, hielt Vorträge 
und reiste um die ganze Welt, um den 
Menschen die Botschaft des Friedens zu 
bringen. Er war maßgeblich an der Gestal-
tung des Abendprogramms von Medjugorje 
beteiligt, in dem er das umsetzte, worum 
die Muttergottes bat. Er leitete die Eucha-
ristische Anbetung, die Kreuzverehrung, 
den Rosenkranz auf dem Podbrdo, den 
Kreuzweg auf dem Krizevac und führte 
viele Menschen in das „Gebet mit dem 
Herzen“ ein. P. Slavko leitete jedes Jahr das 
Priester- und das Pilgerleiterseminar, das 
Seminar für die Ehepaare und das Jugend-
festival, sowie die Fasten- und Gebetsse-
minare im Exerzitienhaus „Domus Pacis“. 
Er war Redakteur von drei Sendungen, die 
in Radio Mir Medjugorje den Botschaften 
gewidmet waren und schrieb Beiträge für 

viele Zeitschriften. Wegen des Leides, das 
der Krieg über die Bevölkerung brachte, 
gründete er das “Mutterdorf ”, einen Ort 
für die Erziehung und Fürsorge von Kriegs-
waisen, Kinder aus zerstörten Familien 

und alleinerziehenden 
Müttern, sowie ältere al-
leingelassene Personen 
und kranke Kinder. Seine 
Ausbildung als Psycho-
therapeut half ihm, unter 
Drogensüchtigen in der 
Gemeinschaft “Cenaco-
lo”, gegründet von Sr. 
Elvira, zu wirken. Zu-
dem gründete er zwei 
Stiftungen, die Wohltäter 
aus der ganzen Welt un-
terstützten. „Die Stiftung 
für die Kinder der gefal-
lenen kroatischen Sol-
daten“ und die Stiftung 
“Freunde der Talente“ - 
um jungen Studenten zu 
helfen.

Was zeichnete P. Slavko besonders aus?

Er war niemand, der sich schmeicheln ließ, 
sondern sagte: „Herr, da, wo ich sein muss, 
da lass mich sein. Wo ich es nicht muss, mö-
ge ich bitte nicht sein!“ Manchen erschien 
er zunächst als streng – aber je besser sie 
ihn kannten, umso mehr bemerkten sie, 
dass er nicht streng, sondern nüchtern, mit 
einem reinen, guten Herzen war. Er hatte 
nie Angst, aus Liebe zu Gott etwas Neues 
anzufangen, oder Fehler zu machen. “Nur 
jemand, der nie fällt, wird nie aufstehen. 
Das Wichtigste ist, zu gehen. Nicht sitzenzu-
bleiben, aus Angst zu fallen. Fallen ist nicht 
schlimm, denn man kann immer wieder 
aufstehen.“ - “Sein tiefes Vertrauen in Gott 
hat mich stets beeindruckt und er mutigt. 
Er war ein Mann der Tat und packte immer 
selbst mit an.” (Milona von Habsburg) P. 
Slavko war unermüdlich und lebte sozusa-
gen drei Leben gleichzeitig. Er kannte kei-
ne Müdigkeit, keine Pause, keine Erholung, 
legte sich niemals vor Mitternacht nieder 
und erlebte niemals den Sonnenaufgang in 

P. Slavko Barbaric (1946-2000)

P. Slavko Barbaric ist unzähligen Med-
jugorje-Pilgern gut in Erinnerung ge-
blieben. Sein Leben und Wirken ist un-
trennbar mit diesem Ort verwoben. Für 
viele Menschen ist er ein solches Vorbild, 
dass sie sich wünschen, dass er selig ge-
sprochen werden möge. Wir haben eine 
Internetseite eingerichtet - www.slavko-
barbaric.de. Dort gibt es die Möglichkeit 
eine Petition zu unterschreiben (oder 
auf dem beigelegten Formular), ein Ge-
betsanliegen zu posten und mehr über 
das Leben dieses außergewöhnlichen 
Priesters zu erfahren. Hier ein Auszug:

“Die Seher von Medjugorje wurden von 
Gott und der Gospa auserwählt, aber ich 
glaube, dass auch P. Slavko für Medju-
gorje auserwählt wurde.” Diesen Satz 
hat uns vor kurzem jemand gesagt. Wenn 
wir auf das Leben von Pater Slavko Bar-
baric schauen, können wir dem nur zu-
stimmen: Er beherrschte die wichtigsten 
europäischen Sprachen und hielt bereits 
vor seiner Zeit in Medjugorje, innerhalb 
von vier Jahren 26 Gebetsseminare, die 
so großen Anklang fanden, dass er von 
den kommunistischen Machthabern ver-
folgt wurde. Er hatte einen Doktortitel auf 
dem Gebiet religiöser Pädagogik und war 
Psychotherapeut, was ihm in seiner Ein-
schätzung der Ereignisse sehr zugute kam. 

P. Slavkos Wirken in Medjugorje

Bereits 1982/83 wirkte P. Slavko in Medju-
gorje, dann in Pfarreien in der Umgebung. 
Regelmäßig kam er nach Medjugorje, um 
zu helfen. Damals beobachtete und befrag-
te er, mit der ihm eigenen Aufmerksamkeit 
eines Wissenschaftlers mit psychologisch-
pädagogischer Sichtweise, die Kinder, die 
behaupteten, die Muttergottes zu sehen. 
Die Schlüsse, die P. Slavko nach seinen 
Untersuchungen zog, waren völlig positiv. 
Als 1992 der Krieg in Bosnien und Her-

Pater Slavko Barbaric - ein Leben für 
Gott und die Gospa

Quelle: www.slavkobarbaric.de

„Wenn wir die Liebe Gottes in unse-
rem Herzen tragen, dann kann nichts 
und niemand uns daran hindern, die 
Liebe Gottes mit Freude zu bezeugen.“ 
P. Slavko Barbaric
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Liebe Freunde und 

Wohltäter!
Ein Dank an Euch

seinem Zimmer. Der hl. Franziskus, sein 
Ordensvater, war für ihn eine Inspiration. 
Nichts besitzen, alles verteilen, allen al-
les sein, wie Paulus, nurdamit er einige zu 
Christus führen konnte. Er hatte sozusa-
gen immer zerrissene Taschen, teilte rechts 
und links aus, fragte nicht, wer und was 
jemand war. In allen Gebeten, zahllosen 
Anbetungen und Predigten, Konferenzen 
und Schriften bezeugte P. Slavko nur eines: 
“Jesus ist mein Gott, Ihn bete ich an, für 
Ihn lebe ich, Er bedeutet mir alles! Durch 
Maria zu Jesus, aber auch durch Jesus zu 
Maria!” Er schenkte sich bis zum Ende de-
nen, die Hilfe am nötigsten hatten, war ein 
geistiger und materieller Helfer; vielen ein 
Begleiter. P. Slavko hat sein Leben für alle 
gegeben, besonders liebte er diejenigen, die 
von niemandem geliebt wurden, verlassen 
und verwahrlost, von der Sünde und dem 
menschlichen Hass tief verletzt. Er tröstete, 
verband Wunden, half, nahm auf. Er dachte 
nicht an sich. Deshalb ging er so früh, weil 
er sich vollkommen verausgabte. Vor lauter 
Arbeit, die er übernommen hatte, die ihn 
tagtäglich erschöpfte, fand er keine Erho-
lung für sich. So trug er sein Kreuz und 
seit zwanzig Jahren das Kreuz Medjugorjes 
auf seinen und unseren Kreuzberg und hier, 
unter dem Kreuz des Herrn, legte er sein 
Kreuz nieder, um in die Ewigkeit einzuge-
hen. Er starb nicht auf der Schlafstatt, nicht 
im Bett, nicht umringt von seinen Brüdern, 
sondern unter dem Kreuz, auf dem kalten, 
herzegowinischen Stein. (P. Tomislav Per-
van)

November 2000: Heimgang und Beer-
digung 

Pater Slavko Barbaric starb am 24. Novem-
ber 2000 um 15.30 Uhr, beim Herabsteigen 
vom Kreuzberg zwischen der 13. und 14. 
Station des Kreuzweges, knapp unterhalb 
des Gipfels. Nachdem er, wie gewöhnlich 
jeden Freitag, den Kreuzweg auf dem Berg 
Krizevac für die Pfarrei und die Pilger ge-
leitet hatte, spürte er Schmerzen und setzte 
sich auf einen Stein. Dann legte er sich hin, 
verlor das Bewusstsein und übergab seine 
Seele dem Herrn. Am 25.11.2000 erwähnte 
die Muttergottes in ihrer Monatsbotschaft 
P. Slavko: „Liebe Kinder! [...] Ich freue 
mich mit euch, und ich möchte euch sagen, 
dass euer Bruder Slavko in den Himmel 
geboren wurde und für euch Fürsprache 
hält. [...].“Am 26. November 2000 wurde 
Pater Slavko auf dem Ortsfriedhof “Kova-
cica” in Medjugorje beigesetzt. An seinem 
Grab finden sich zu jeder Zeit Menschen, 
die um seine Fürsprache bitten. 

Liebe Freunde und Wohltäter, ein ganz 
herzliches Vergelt‘s Gott für Euer Gebet 
und Eure Unterstützung, die wir im Jahr 
2021 erfahren durften!

2021 war schon ein besonderes Jahr, be-
ginnend mit dem Jubiläumskongress - zum 
40. Jahr der Erscheinungen in Medjugorje 
- der im Januar online stattfand. Über acht 
Millionen Zuschauer nahmen teil. Wir wa-
ren einfach nur sprachlos. Auch über die 
vielen Zeugnisse, die uns erreichten und 
deutlich belegten, wie sehr die Gnade von 

Medjugorje dadurch in den Wohnzimmern 
erlebbar wurde. Ebenso war es für uns eine 
besondere Freude, dass diesen Gedanken 
eines Online-Kongresses das spanisch-
sprachige und das chinesischsprachige 
Informationszentrum auch aufgriffen, um 
die Früchte Medjugorjes, in ihren Ländern 
aufzuzeigen. 

Die Erscheinungen dauern an

Viele fragten sich, ob mit der bedeu-
tungsvollen Zahl der erfüllten 40 Jah-
re, zum diesjährigen Jahrestag etwas 
Spektakuläres geschehen würde, bzw. 
die Erscheinungen noch weiter andau-
ern würden. Wie schön zu sehen, dass 
die Gopsa immer noch mit uns ist. Dass 
sie sogar in der Botschaft vom 25.09.21 
sagt: „Liebe Kinder! Betet, legt Zeugnis 
ab und freut euch mit mir, denn der Al-
lerhöchste sendet mich auch weiterhin, 
um euch auf dem Weg der Heiligkeit zu 
führen.” Gott sendet uns Maria weiter-
hin - und das ist wohl eine der größten 
Gnaden, die wir zum 40. Jahrestag be-
kommen haben. 

Endlich wieder nach Medjugorje!
Eine ebensolche war es für uns, in diesem 
Jahr, nach vielen Absagen, die Wallfahrten 
zum Jugendfestival und zum Fest Kreuzerhö-
hung durchführen zu können. Jene, die mit-
fuhren, waren überglücklich, Medjugorje in 
diesem Jubiläumsjahr zu besuchen und der 
Himmel hatte unzählige Gnaden für jeden 
bereit. 

P. Slavko Barbaric

Besonders lag uns in diesem Jahr auf dem 
Herzen, das Wirken von P. Slavko Barbaric 
(+2000) zu ehren, indem wir eine eigene 
Homepage gestaltet haben. Mehr dazu fin-
det ihr auf Seite 16 oder unter www.slavko-
barbaric.de

Botschaften in den Zeitungen

Ein besonderer Dank gilt unseren Missiona-
ren der Botschaften, die in jedem Monat die 
aktuelle Botschaft der Königin des Friedens 
in ihren Zeitungen veröffentlichen. Wir sind 
sicher, dass es gerade in dieser Zeit so wich-
tig ist, dass die Botschaft der Muttergottes 
in die Welt geht und den Menschen Mut und 
Hoffnung bringt. Vergelt’s Gott für ALLES, 
was Ihr tut. Viele hätten niemals die Chance, 
von Medjugorje zu erfahren oder gar, dass 
die Gottesmutter dort Botschaften gibt, wenn 
es Euch nicht gäbe. Ein herzliches Vergelt’s 
Gott für Euren so wichtigen Dienst. Falls sich 
jemand angesprochen fühlt, diesen Dienst 
mitzutragen oder auch selbst die Botschaft in 
seiner Tageszeitung zu veröffentlichen, könnt 
Ihr euch gerne bei uns melden. Medjugorje 
Deutschland e.V., Tel.: 07302-4081

Danke

Liebe Freunde, Vergelt`s Gott für all Eure 
Hilfe, Eure Ermutigung und Eure Freund-
schaft, die wir in diesem Jahr erfahren durf-
ten. Wir sind unglaublich dankbar dafür und 
würden uns sehr freuen, wenn Ihr uns auch 
im kommenden Jahr wieder unterstützen 
würdet. Mögen Gott und die Gospa Euch 
alles überreich vergelten. So wünschen wir 
Euch Frohe Weihnachten und ein gesegnetes, 
gute, gesundes neues Jahr! 
Eure Medjugorje-Freunde aus Beuren

Vergelt`s Gott!
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„Liebe Kinder! 
Ich bringe euch den kleinen Jesus, der euch den Frieden bringt, Er, der die Vergangenheit, 

die Gegenwart und die Zukunft eures Daseins ist. Meine lieben Kinder, erlaubt nicht, 
dass euer Glaube erlischt und die Hoffnung in eine bessere Zukunft, denn ihr seid auserwählt, 

bei jeder Gelegenheit Zeugen der Hoffnung zu sein. 
Deshalb bin ich mit Jesus hier, damit Er euch mit Seinem Frieden segnet. 

Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!“

Tonbanddienst
Ab dem 26. jeden Monats die aktuelle 
Monatsbotschaft der „Königin des Frie-
dens“ mit anschl. Informationsdienst:

Botschaftsdienst Beuren	 07302 / 40 57

Aachen – Roetgen:	 02471 / 84 03

Bad Bocklet:	 09708 / 6 02 85

Kevelaer/Kleve 	 02821 / 972 0 900

Freiburg:	 0761 / 8 09 52 30

Karlsruhe:	 07083 / 93 36 10

Köln/Dormagen:	 02133 / 9 37 55

Passau: 	 0851 / 7 19 06

Solingen:	 0212 / 20 08 79

Paderborn:	 05251 / 93 04 74

Deutschsprachiges Ausland:

v. Ausland, Wien: 	 0043- 07 /  200 20 02 00

Schweiz:	 0041/41/4800372
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Homepage: http://�www.medjugorje.de
V.i.S.d.P.: Hubert Liebherr und Albrecht Graf von 
Brandenstein-Zeppelin.
Erscheinungsweise: 4 Ausgaben im Jahr. In den Zwi-
schenmonaten können Sie das „Echo von Medjugorje“ 
(Miriam-Verlag, 79798 Jestetten) erhalten.
Bezug: Auch mehrere Exemplare, kostenlos.
Spenden zum Erhalt unseres Apostolats erbitten wir auf 
unser Konto:
Konto: VR-Bank Neu-Ulm / Weißenhorn, 
IBAN: DE92 7306 1191 0003 2096 36,
BIC: GENODEF1NU1
Spendenbescheinigungen werden auf Wunsch zugesandt.

Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen 
Entscheidung der Kirche nicht vorgegriffen werden.

Gebet zum Jesuskind:

Jesuskindlein in der Krippe,
Sieh, ich knie hier vor Dir.

Du bist aus Lieb` in unserer Mitte.
Gänzlich weihe ich mich Dir.

Jesuskindlein, süßes, kleines, 
höre meine Bitte an:

Wünsch` nicht vieles, 
wünsch` nur eines, was mein Herz 

beglücken kann.
Wünsch` nicht Reichtum, 

der nicht bliebe, 
wünsch` nicht Glanz, der bald 
zerrinnt, wünsch` nur eines: 

Deine Liebe, 
o Du süßes, holdes Kind.


